
Mang ;
Oder

Wmlmngder Wwvmzim
Aus denen die so berühmte

Halb - Hnsel

Wehet ;

Darinnenderen Msprung / Htädte /
Lager - Stelle / und Gebräuche der daselbst

wohnenden Völker / und anders mehr
enthalten;

dtbgetheitt in Zwey Bücher / deren erstes den Ur¬
sprung oder Zlnkunsstder ersten Einwohner/ dieReli;

gion/dieNamen/welche sie denen Provinzen und
Stödten / gegeben / begreifst ;

Das Andere die heutige Namen zu lesen gibt / und die vor¬
nehmsten Vestungen beschreibt / mit Kupffer-Figuren

ausg<; i«rrk.
Aus dem Wallämschen

Deß

vk ^ k
übersetzt .
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UeGreibungdrr ZalbMnsel

Nach ihrnn altcnWesen.
. Eil/setzjger Zeit/die Halb -Inscl Morea eku
> Schau - und Tumult - Platz der Venetianisch -
j und Türkischen Waffenworden/und dir Durch-
leuchtigste Repudlic von Venedig eines ansehn¬

lichen Stucks derselben allbereit sich bemächtiget / auch
noch ein mehrecS / durch Göttlichen Beystand / zu hoffen
Hot; überdaS die Treffen und Eroberungen / so daselbst
blßhero / seit der heilsamlich - getroffenen Tripel -Allianz
mit Römisch - Käiserlichen Majestät / und der Cron Po¬
len / besagterRepublik zu dero Welt - durchschallendem
Ruhm / und merklichem Abbruch allgemeinen Ecb -Fein -
dei der Christenheit/aufö giückiichstund sieghaffrestege¬
lungen/mvorigenTheilm dieses Werks beschriebenseynd :
vermuten wir / dem hoch- günstigen Teutschen Lestr eine
Annehmlichkeitzu erweisen / durch Präsentirung gedacht
terHalb- Insei/sowolnach ihremvormahligrm/alSjetzi¬
gem Stanve/in Teutscher Sprach : als dareinwirsie/ihm
iu Gefallen / aus der Italiänischen / übersetzt/unü dieselbe/
tviefieindemWelschen/befindltch/indas alteMorea/so
man ehedessen Peloponnesum nannte/undin das heutige/
unterschieden haben . Dessen fürnehmste Oerter auch
dgtzey in Kupffer abgebildet worden.

Lx ij Bey-
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BeydeS kan / Key Durchlesung der alten uir-Huen

Scribenten/Welche von denen Kricgen/so vorAlters/und
nachgehcnden Zeiten / auf dieser mächtigen Hat b-Jns«s/
die schiervon sovielen BlutS-Tropffen innerhalb alsaus-
serhalb vonAnschlagenden Waffer -Wogen/brflossen wor¬
den / handeln/eingrosses Liecht geben/und der Leser/wann
künfftig GOTTund das tapffreKriegs -Glückden Vcne-
tianern darinn noch einen breitern Fuß schencken sollte/
darausdie Gelegenheit/samtanhängiger einer oder ande¬
rer Denkwürdigkeitdiesesoder jenes von Neuem erstritte¬
nen Orts/alsobalderkennen« Verhoffen also/dieseunsere

Wolmeinung/undguteIntention/werde/vonallen
Bescheidenen freundlich gedeutet / und be¬

günstiget werden .
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I. ^ I
Orea/welche insgemein also benamet wird/da
Ilö d»ch eigentlich die halbAnMdkidpvnnöiuö helHt/weilJE Ms»
sie nicht rings umher von dem Meer umschlossen wird/ re«.

>ligt zwischen Jonio und Aegeo / oder in Archipelago/und
wird auf dreysn Seiten mit dem Meer eingefangen/

Mittemachtwetts veremi
'
Me sichmit dem vesten Land/auf welchem

man die Attische Provinz / welche PliniuS das wahre Griechenland

zn nennen pflegt / antrifft/wo nemlich das berühmte Athen vor Zei¬

ten geblühet ; die Erd Gegend / welche sich zwischen zweyen äusser-

sten Enden einschleicht / bekommt den Namen Jsthmo / allwo die

alte und sehr berühmte Stadt Corintho ligr / und wird ins gemein

Strekko oder Gola della Morea genannt/welchedann gleicher Weise

ausdieser Seiten das VenelianischeMeer / welches sich in denGolfs

di Patrasso/und Lepanto walzet ; aus der anderen aber den Archive?

lagum oderdas Mar d' Engia / von einander scheidet / die Breite die¬

ses Skretto ist 5 . biß 6. Meilen. Die Kaiser« Julius Casus / Nero /

Alexander und andere haben sich zwar bemühet / solche zu einer In¬

sul zu machen / aber umbsonst ; und sichet man noch / wo man gear¬

beitet / daß diese Meer Enge auf beyden Seiten von lauter harten

Kelsen ist. Ihre Grän ; sepnd von Aufgang / das Candische ( Mare FrLmm»

diCandia ) von Abend dasAdriatisch vderVcnctianische Meer ; von

Mittag das Mare mediterraneum ( Mittägige Meer ) oder Mare di

Sapienza ; von Mitternacht zwei) Golfi/ nemlich Vereine,die Lepanto/

welcherdurchdie zwey Dardanallen lauffk/irnd hundert Meilen in die

Länge,dreißigin die Breite vonBergen umzäumt wird ; und deran¬

dered' Engia / < oder Sens Megarieo/ oderMar Saronico ) welcher

in den Archipelagumtritt , und S hersonesum beydie achzigMeilen be¬

wässert / und von diesem wird gedachterJsthmo gleichsam einge -

Kffelt.
Der Umkreißenthalt/nachSoaboaisBericht / tz . Meilen in umkreik.

Xx iij sich
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sich/andcre aber rechnen Los. dieBreite wann man sie vondemM^biß nach Modonnimt/ist 170. Meilen ; mit demStrabonestimmenandereErd -Beschreiberuberein/daßsolcheJnsel dieFigureinesWm.^ ^ Maulbeer -Blatö habe/indemsie ziemlichrund zusammen ach«.«Eschkd Unterschiedliche Zeiten / haben lihr unterschiedliche Namengeguven/dergestalt ward sie anfänglichAppia genannt / vom AppisdnnSohn Foroneo / hernach Pelasgia / von den Pelasgiern ; alsdannAr»go von den Argivern/und zu letzt PeloponnesovomPelopedes Tantal!Sohn/wiemol man ihr heutiges Tages den NamenMorea zugeeiz-net. Nachdes Pausanias Erzehlung / ward selbige von denenMmsehenImperator» in sechsRepublicquenabgetheilt/ Baudrands undanderer Bericht nach in vier/nachdesAtlantis und andererglaubwür¬digen Autoren Anweisung aber/in acht/welche man heut Provinzennennet . Wann es möglich gewesen wäre sie zu einer Insel zu machen/wäre sie gewißlich die Seeledes VenetianischenReichthumsworden .DerGriechischeKäiserEmanuebMemel des erstenBundsgenoß(vmdem er auch sehr begünstiget ward)erlangtedeswegen die Freyheitdiuse Meer-Enge zuzuschlieffen/alle feindliche Ansalle dadurch zu verhm -
dern/wieecdannim 141z . Jahrsolchesbewerkstelliget/undeine hoheSchisd-Mauren aufgeführt , welche sich in die sechs Meilen erstrecket/
nemlich von einer Extremität zurandern und von ihm Hexamillium
genannt worden.3» dieser Halb-Insel ist eine grosse Menge von Oel / Seiden/«rucylvar jmgkjchen von Bpsso / HanffundFlachs. Esgibt daselbstdie schön¬
ste und grössesiePferde/ welche andereLänder rühmen. Von aller¬
handVterfussigen / benebenst ungewöhnlich grossen wilden Tbinen
und Gestägel/trifft man eine grosse Anzahl an/i'nsonderheit vielWach -
teln/ wunderliche Fische und dergleichen . Was die VortrMchkeitder Speisen belangt/weichtsie hierin» keinem Land/undistnoch darzn
mit Mrod und Wein stattlich versehen-

Die Söhne Chams fiengen die Insel an zu bewohnen / weichst
von seinem VatterNoah verschicketworden / sich in Europa haüßlich
niederzulaffsn/imJahrder Welt 1690 dieser nahm seine Schwellst
Rhea zumWeib/wclcheihn denOsiridenr/nachmalsJupitergenanlit/
geborn/wit deme zugleichalle AbgöttereyansLicht getretten. .DerTrojanischeKrieg nahm seinenAnfang von der HelenaW
racedLmonischenKönigsMenelai Gemahlin/welchevon deßPrianu
Sohn Alexander entführet worben.
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_ Nach ihrem alten Wesen . S fi
Deß Lycurgi Gesetze kamen zur Zeit Roboams/ desKönigs Sa -

lomons Sohns auf. Pausaniassagt/daßdiePhoeni/welcheausE-
gypten kommen / die Gesetze und den Gebrauch der Buchstaben in

Ul Griechenlandgebracht; dann man schrieb erst hernach in diesenLän-
/k»? demausPalmen-undEppich-Blätter/wiemaniln '

V
'irMolib. z . Lli .

H sichet/daßdie Cumische Sibylka aufBlättergeschrieben/sprechend:

Md»

E
ME
«r N>i

kar » canir iolUsuue uorss , Lr nomin» inrnäar,
(^usecun ^oe in roliis lcripstr csrmin»Virgo .

Angemerckl die Leute dieserZeit keinPapierhatten/und deßwegen
nicht mir Federn/sondern kleinen Röhrenschrieben.

Der heilige Apostel Paulus hakte tn dieser Landschafft durch die Mi.»
Predigt des Göttlichen Worts grossen Nutzen geschafft / und viel Glaube »
Vslcks bekehrt/indemnoch die Kirche die Epistel / St - Pauli an die gebracht.
Corinthier verwahret ; Es entstünde auch eine grosse Trennung deß
Glaubens halben/da etliche dem Paulo / andere demCepha / Petri
Jünger/wieder anderedem beredten Apolls anhiengen/aber sie kamen
dochendlich dahin und erkanntet» / daßeinerwie der andereChristum
predigte . Der H. Paulus/ hielte sich in Connkho / an welche er auch
zwey Episteln gelchrieben/achtzehenMonallang auf; Die ersteKirche /
welche von den Christen inMoreaerbautworden/war zu Modon/un-
ter dem TitelSt Johannisau fgsrichtet.

Ats die Venetianer wider den Griechischen Kaiser Alexium den

Lvllstanrlnopeleingenommen/ wurdedmVenetlanern dieSee-Skadt
Morea / und viel Oerterunter der Erden zu kheii. Anno , 410 - trug
deß RüdigersSoldatesca das Bild deß heiligenMartyrersTheodo «
ridavon/undverkauffte solchesheroachuntervielenanderenBeuthen /
welche siebekommen .

Man sagt / daß zween Abgesandte der Achser und Akhenienser
zuModonundToronangelangt/und sich dem Capitain zur See als
Mterthanen aaerbotten ; weil sie aber ihren Anschlag nicht alkzuwol
bedacht/von einem gewissen Magaduce / der dazumaldiese Oerter in- die Veur>
nen hatte / miterdrucketworden. In dem Heil Jahr 144s . zur Zeit ««»er.
da Constcmtinus den Thron deß OrientalischenReiches bestieg/und
die beyden Paläologi/ seineBruder / Demetriusund Thomas/ noch
überaus jung waren / Mheitte man diese bevde Provinzen/midMo - ^ ^ lg»

rrens/tz„ P^
>s»bn«.



S sr _ Beschreibungder Halbinsel Msrea / ^
reens / mit dem Griechischen Reich verknüpffte / Ocrker ; undU sie
gleich schwuren/diesen Accord nicht zu brechen ; so wahrete doch solche»
nicht lang / indemPrinzThomasbald die Stadt Morea übersallm,
und ihr um ein merkliches geschadet hätte/ wann nicht Demetrius /mit
Beystandder Türken / ihn genöthiget/vonder Belagerung abzul ssen.
Ihre Herrschaffterstreckte sich überden Golso di Lepgnto / Jstmo / und
die Gegend von Corintho / über die Provinzen Sicvonia/Acbaia/Eii, ,W -
de/Arcadia Aber das gar zu grosse Vertrauengegen denTürken/v «, M
ursachte / daß ste von Mehemet dem andern / aus Corintho vertrieben ^
wurden/und sich nach Patrassobegeben muiien / allwostedurch dm Ptig!
Barbarn um chr Fürstenthum und all das ihrige kamen ; daher war Da"
«benMehemet der Andere / der Erste / welcher dcnFußinMoreage , lmdie
setzt / und Hexamillium überden Jichmum zerstöret . MS

Ruhm der 3 « dieser Halb Insel wurden Leuthe von grossen Namen / hereil WM
alten Gn-schen Tugenden / hoher Wowedenheitund sonderbarer Tapfferkeitge, MN
wvhiier. born/ weiche derganzenWelt Reguln gaben/ und mit ihren Gesetz« ZW

lehrten / aufwas Weise man dis Unterlhanen regieren mülie . Nach mW
den Römer» / waren siedie «rstenimKriege / welche ci

'
neGedächtniß Ml

herrlicherThaten hinderlisssen ; mansiehet/ daßdicseHalb Insel oha einem
unterlaßvon dem Blitzdes Verhängnisses zum Ziel begehret worden / »ch-i
in dem sie mit Sen Innwotznern die Sitten / mirSetr Sitten/ die Ge,
setze / mit den Gesetzen die Tapfferkeit/ mit der Tapferkeit denNa, KM
men/und mit dem NamendasVatteriand verändert . dm«

GtMli Doch seyndnochungezweiffelt acht grosseundm !t reichen Flüssen cheo.
Äes Nu- durchströmteProvinzien / nemlich Cormchia / Argia / andereuen , selzun

,nens Sacania/ Laconia oder Tzaconia / Messenia/ Gide / Achaia/ insetz«
scheu Sau «Sicr-on / und Areadia . Diese werden von unterschiedlichenTuch' K,W
Kar«. schenBefehlshabern gouvernirt ; unter andern von einem SangM We

den die Bacba r n Mora Be >) nennen/ diese muffen/ auf eineneinige» ^
Winck des Gängiges überganz Griechenland - tausendReuter vcn
dem Ihrigen besolden und verkosten / nichts destoweniger fordert er dW
gleichwol Tontribution / ungeachtetdes grossen Salarii / von siebe», üM

hundert tausend Aspern / welches er jährlich einzunehmen hat/ an de,
und eine Summavon vierzchen tausendScudi Mid

macht. lassen
»enZ
dieser

UrMNA
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_ _ Nach ihrem a lten Wesen . - '

Ursprung
Der ersten Provmtz

eOKMIUIä .
MHOJe Landschafft Corinthia einTheil Argiens/nahm ihren Na - N<n»enCo>
MM men von Corintho / welchen etliche für einen Sohn Jovis/an - " » kbi- .
MWT dere für einen Sohn desMaratonis odcrPelopis / ausgeben.
HeutigesTags wird Corintho nicht mehr von den alten Corinthern /
sondern / von ausgeschickten RömischenColonien bewohnt. Nach¬
dem dieRömer den Krieg überwunden / richteten sie ihre Waffen ge¬
gen das / was von Griechenland übriggeblieben / und zerschleifftenalle
gemauerte Städte . Der Römische Hauptmann Mumius verwü¬
stete Corintho/und Casar ließ cs von neuem mit Jnnwohnern besetzen .
Die Landschafft um Corintho wird Cromione/von Cromo/desNeptu -
ni Sohn/benamst / weiterhinauf war eine Fichte/ und an dem Ufer der
Altar der Melieerta . Man sagte/daß das Kind Pythio Campte von Kind wird
einem Delfin hieher getragen / und vom Sisypho gesunden worden/ von einem
welcher selbiges nicht nur allein im Jsthmo begraben lassen / sondern Delfin an«
auch ihm zu Ehren dieJsthmischeSpiele angestellet / wiewol anderesei - s«lra<
bige dem These » zuschreiben. Der CorinthifcheIsthmus reichet von ^ '
dannen bis an das Csnchrijche Meer / und alsdann an das Mar di Le-
cheo . Ob man wol durch Kunst gesucheL/Peioponmsumzu einer In -
selzu machen / und den Jsthmum durchzugrabewbliebdochdas Wcrck
in seiner Unvollkommenheit/ und stehet man gar eigentlich/wo sie ange¬
fangen zu arbeiten. Alexander/PhilippiSohn/wolte/daßMimantes
diesesWerckvollführenfolte/aberer muste auch davon ablassen.

Unter denen schau - würdigen Sachen war das Spielhaus und dieSchauwfi!,
Lauf-Bahn vonweiss m Marmor . In dem Tempel daselbst stunden diqe Sache
die Bild - Säulen deren Atlanten/welchem denJsthmischenSpielcniuConnido.
überwunden . Man traffauch daselbst 4 - gantz vergüldere Pftrde an/
an denen nur die Huffvon Elffenbein war/ welche der Attische Herodes
gewidmet/und andere Dinge mehr / welche wir Kürtze halben untcr-
lassen . Es war ein alter Tempelaufgerichtet / welchen sie der Cyclo -
pen Altar nannten - Imgleichen sähe man den Glücks-Tempel / und
dieser Götzin Statua aufZüssen von Parischem Marmor -

v Unter-
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Bild- TL«'
^

Unter vielen abgöttischenStatuten/war die Bild-SäNederFurcht
le der
Furcht.

Der Fluß
Astplis.

oder des Schreckens/deren sie Opffer brachten . Diese hatte die Ge¬
stalt einer Frauen mit entsetzlichemAnblick . Uber das ereignetesich
auchder Tempel der NotwendigkeitundGewaltthätigM/inwelchen
man nicht hinein gehen durffte.

Daselbst war des AsopiQuelle/ und sagt man/daß Asopus den
Sisyphum damit beschencket/und daß dieses die Pyrensische Quelle
wäre/ derenWasser die Stadt durchströmet. Aber der warhafftige
Asopus nimt seinenUrsprung in Philiasca/ wandelt dmch Sicyonia/
Md stürtzet fick mit seinem Ausfluß in das benachbarteMeer . Die
Philiasiergeben vor/ daß Corcpra/Egina und Theba/ desAsopi Töch¬
tergewesen / und von denen zweyen ersten hatten die zwo Inseln ihren
Namenbekommen . Zur Zeitdes Krieges/ welchen Acheus wider den
ArchanderundArchytelemgeführt/ward Sieyon mit in dieMantz ge¬
nommen/welchemer seineTochter Theusippezum Weibgegeben.Von
diesem/welcher nachmalsKönig worden/ erlangteSicyoniaden Na¬
men/und dieStadr/ward an statt Egiale/Sicyone / genant/und schon
zuAbrahamsZeiten bekandt. Nachmalskam fieiunttrbenTitel Do¬
ris und einen Thsil Argiens ; aber diese Stadt zerstörte ein unversehe-
nes Erdbeben/welches viel Dinge zugleichmit fortraffte. Es that auch
grossen Schaden in den Städten Carira und Lvcia s indemes sie von
dem Corinthischen Gebiet abriß / und unter dasSicponifchebrachte.
Wan man vonSicyone gradssWegs nachPhliusgeht/un sich ausser.
demWegaufdie ünckeHandetwan i o .Stadien weit begibt/tristman

keEem ' einen Wald an Pyrseagenannt/ in welchem der Cereriö Tempel war/

vor alte
Sie»»».

»el.

Tita ».

Did«

MM

WM

allwo die Männer allein dasFest um der Weiberwillen verrichteten/

sonst machte auch den Tempel die Statua des Bacchi/der Ceresund
der Proscrpina/bekannt .

Der Weg/welcher nach Titaneführt ist ; o Stadien/und so eng/

daß keineWägen daselbst fahren können . Nahe beydemFluß Asopo/
komt man aus den Würbeleines Berges/ allwo/desLandmannsAus¬
sage nach / Titan/ der Sonnen Bruder am ersten gewohnet/nachwel¬

chem der Ort genennetworden- Alexander/Aesculapii Sobn/erbauett
in Titan desAesculapii Tempel . ^ ^

Wann man wieder nachSicyoniakehrt/undsich linckerHandge¬
gen das Meer zu wendet / ist der Fluß Ekis ; und nach ihm der S >ca/
welche in dem Meer ihrenAusgangsuchen. Die mit Svcion gran-

rende Stadt P hlius/ligt 40. Stadien von Titane/ undvon dannen ist
nachSicyongradrrWeg.

Mi

Wils
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_ lJarh ihrem alten Wesen. _ 11
Man gibt vor / daß erstlich Äraatss/ welcher in dieser Landschafft

geboren worden/ eine Sradr bewohntgemacht/ nahe bey dem andern
Hügel/wo der PhliasischeFels und der HebeTempel ist ; welcheGöt¬
tin die Alken den PhliasischenGanymsdem ui nennen pflegten / die
NeuereaberHeben. Auf dem Felsen steht ein/derCererigewidmeter
Tempel ; nicht weitdavon ligt der Ort/weichen man den Nabelbetitu- Mittel »o«
lirte / weil er das Mittel von gantz Peloponnesoist ,(wann sie anderst Pelopon ««»
dieWarheit angezeigt/) und dieses seynd derPhliastsr denckwürdjge '* '
Sacken -

Wannman von CormkhonachArgo geht / ligt die nicht gargros¬
se Stadt Cleon. Cleon / sagen etliche / scy Pelope Sohn : Andere
aber/es wäre eine von des Asopi Töchtern gewesen/wclcher inder Ge«
gmd Sicyon/ Aste vorbey gehet/ daß also der Stadt dieser Nam von
einem wie dem andern angewachsen- Bey seidiger war derTempel
Palladis samtderStatua und demWerckdesScyllidis undDipöni /
welche man für des D «dali Enenckei hält. In Cleon« stund der Tem¬
pel und Grabmal des Eurytionis. Von Cleone nach Argo führen
jwey Wege / der eine ist vor ringfertige Leute und kurtz/der andere/
welchen sie Trettonennen/ schmal und mit Bergenumgeben/aberweit
bequemer wegen der Hölen. In diesen Bergen sichet man dieHöle
des Mimischen Löwens / und dasNemeifcheLand Gut / in welchen
auch der TempeldesNemeischenJupiters stehet / ligt fnnffzehen Sta¬
dien davon. Hier wurden die Nemeifche Winter - Spielegehalten/
da sich die Männer in Eisen (oderHarnisch) kleideten/und also fort
^

Man sagt/daß derAsopiTochterNemea/demLanddenNamen go-
geben -MerNemea istderBergApesa/woPerftus demJoviApetankio Remeische
soS geopffert haben. Geht man nach Trettowieder zuruck/und icnseitö Wm»»>
nachArgo aufdielinkeHand,soentdecktensichdieRuinmvonMvcene . ^
Die Griechengeben vor/daß Perseus der ienige gewesen/welcher diese«
Httwohnbar gemacht. Denenwiderspricht Pausamas/undsagt/daß
die Mycener von den Argivisrn in Grundverderbetworden; Dann in
dieser Geqend/welcheman Argolis nennet/hatte Jnachus geherrschet/
und seinen Namendem Fluß mitgetheilt/ und der Junogeopffert / weil
nunPhoroneusdessen Vatter Jnachus der Fluß / nicht der Mensch
gewesen / am ersten indieses Landkommen / wäre er samtdemCephifo
rum Richter erwähletworden. Dann die Flusse Asteriv und JnachuS /
hätten in dem/iwischen dem Neptuns und derJuno überdieserLand«

L , schafft
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Mycenä/
woher es

schafft entstandenenStreit / den Ausspruch gemacht / daß solches der
Zuno zustünde ; worüber Neptunus ihr Wasser verschwinden lassen -
weßwegen auch im Jnacho und andern obgedachten Flüssen wenig
Wasserware/wann es nicht regne.

Phoroneusnun des Inachi Sohn/warder erste/ welcher die Leut
zu einen gemeinen Leben brachte/vieAnfangs in unterschiedlichenWoh¬
nungen hie und da zerstreuet waren / und den ersten Ort/wo sie sich bey-
sammenaufhielten / nanntemandieStadtPhoronia . Argusaber/
des Phoronei Tochter Sohn / nachdemer zum Reichgelanget/pfiegke
das Landnach ihmzu nennen.

Ais nun Perseus von Larissa nachArgozurückkam/vollerSchan-
de / daß er den Acrisiumumgebracht / beredet er den Megapente/des

Cephiffus.

Trab des
Erfinders
derLron»
xete«.

heruntergefallen/welcherin seiner Sprach Mycenehieß;worüberdaim
unterschiedliche Meynungen ergehen .

LinckerHandligt derEubwischeTempel/angemercktsie den benach¬
barten Berg Eubcea nennen/und vorgeben/daßEuboea/Prosina/und
Acrea/des Flusses Asserions Töchtergewesen . Von der Acre « bekam
der jenigeBerg seinen Namen / welcher gegen den TempelderJuno
stund/und Affmcn liesunter diesem Tempel durch .

Inder Argivischen Gegendaufder linckenHand/jst der sogenante
Musische Platz ' und der Mysischen Ceres Tempci/demedieserNam
von einem Mvsier auferlegt worden / welcher/ der Argivier Bericht
nach / der Ceres eine Herberg gegeben . Weiter hinauf ist der Fluß
Jnachus/undderAltar derSonnen . Pausanias berichtet/daß sich die
Argivsr alleinin ; . Reiche abgelheilt.

Nach etlichen Stadien / rechter Hand/ findet man den Fluß Ce-
phisum/ welcher deßwegen unter der Erden laufft/ weil Ncptunus sein
Wasser zum öffcern soll verschwinden gemacht haben. Hiernechst
stund der Cephische Tempel/ bey welchen das versteinette Medusen-
Haupt anzutreffen . In derNahe sähe man auch den Tempel des Pal-
ladis von der Tromptte/welcherein SohnThirsini/und dieserdesHer-
culisgewesen. Silb-gerThyrsenus war der erste/welcher die Trom¬
peten erfunden / weßwegen ihm auch der NametrompetendePallas/
zu theil worden. Ein wenig abseits davon hat der Argus seine Be-
grabniß / welchen erliche für einen Sohn Jovis und der Niobe / des
Phoronei Tochter / gehalten. Ferner entdecket sich der Felß Larissa

genannt/

' ssB
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seinen Neu Protei Sohn/das Reichzu vertauschen/undals solches angieng/baue-' te er Mycen « / und nannte es also/westihm daselbst der Degen-Knopff

ss«W
zjM
M r
M !
AWi

jimli!
ML
»«

M /
cW
Mn

A
Gl!

- Ha

M,«
W!»



Nach ihrem alten Wesen . r ;
genannt/ nemlich der Tempel desLariffeischenJupiters / und derwun¬
dewürdige TempelPalladis .

Unter andern Strasten/da man von Argo nach andern Pelopon - DerAerz .
nestschen Oertern gehet/fuhret eine nach denArcadischen Thegea/allwo dicöus-
zur rechten der/mitCypressen dick bewachsene Berg i^ i c ceus ligk. Auf
dem Gipffel dieses Bergs/ruhet/rechter Hand / ein neuerBerg/Chaos
genannt. Zu dm Füssen desselbenkommtdas Wasser Erasini herfür/
welches erstlich aus dem Areadischen See Skymphalo ausgehet. Bey
diesem Ausstuß/welcherdie Bergs zu Nachbarn hat/wurde dem Bac -
choundPangeopffert .

Wann man sich auf den Weg zuruck macht/welcher nach Thegea
leitet / so ligt rechterHand / womans Trocho heisst/Cenchrea. Pau -
sanias meldet/daß sie ihren Namen vonCenchreo/demSohn Pyrene /
entlehnet. Geht man weiterHMauf/und durchwateteinen Gießbach/
Namens Caravra / so findet man dabeydas DorffAenea/weil Aeneas
daselbst begraben ligt/ über gedachten Dorff ist der Berg Artemisio/
der auf seiner Spitze den Tempel der Diana tragt . In diesemBerg /
rauschendie Spring Quellen des Jnachi . Ein anderer Weg/welcher
von dem Thor bey Dirada ausfüdret / bringt einem nach Lirsea. Lyn-
ceus / welcher sich allein von 50. Brüdern erretten können/soll sich an
diesem Ort/in Sicherheit begeben haben/ daher man ihn auch Lyceage-
nmvt/wiewolihm nachmals von Lyrco/derdaselbstgewohnet/derNa¬
megeblieben.

Von hier / bis nach Arg o / seynd 60 . Stadien / und von Lirca bisLruea.
Omea eben so viel. Ornea nennte man nach Orneo/dem Sohn Ere-
thei / welcher / ncbenst denen Atheniensern/ Priami Reich zerstörest
lassen . Nach diesem/haben die Argini/dieOrneaten von Haus und
Hofvertrieben. In dicker Stadt war der Diana Bild -Saulen aus- Ungeheure
gerichtet. Die kleinste Steine an diesem ungeheuren Merck sind so « latua.
groß/ daß zween Maul -Esel genug zu thun haben/ einen solchenStein

.M

eE

zu verrücken -
Wann man vonArqo in dieGegmd vonEpidaurogeht / so ereignet

sich rechterHandeinGebau/daseinerPyramidengleichsiehet . Kehrt
man sich auf die rechte Hand / so trifft man den Schutt von Tvrintha
an . Die Argivi verjagten gleicherWeisedieTvrinthi , aus ihrerStadt /
und wolten/ indem sie solche mit sich führten/ die Einwohner in Argo/
insWachsthumbringen - DerHAdTirinto/vonwelchem dieStadt
ihrenNanwn bekommen / sollein Sohn des Argo / desSohnöJupi -

L ; ters



14_ Be schreibung derHalb - In fi! Morea / ^
ters gewesen seyn. Die Mauren waren ein Merck der CyclvpenTUf

Siegen, gleichem Weg/lag ein DorssLessa genannt . Uber Lcffa richtet sich der
Altäre . Berg Arachneuü empor / weichen man vorZeitenSapl 'ela !0!i zu neu- M /

nenpflegte ; dann dieser Name ward ihm zur Regierungs -Zeit Jnachj W
gegeben . Auf selbiger stunden die Altäre des Jupiters und der Juno / M
denen sie Opjfer brachten / wann sie eines Regens benöthiget waren. 2 <«
NahebeyLeffa/grantztedasArgivischeGebietmildemEpidaurischen;
man weiß nicht / welches der erste Einwohner in dieserStadt gewesen/so
kan man auch nicht wissen / welches für die NachkömmlingeEpidauri Ml
zu rechnen/ausserdem Deiphonte . Die Argivi nahmendas Epidau - M
rischeLand ein. Unweit von der Stadt ist der Wald / in welchemder ^
Tempel der Diana / imgleichen der Veuus/nebst einem Spring -Brun - M
nen stehet. DerRahtS -HerrAntoniomachtehernacherstnochmehr
Dinge / und unter andern desAesculapii Bad/und den Tempel der so ^
genannten Götter Epidoti . Uberden Wald ragen die Berge Tithius .
und Cornothius herfür/auf deme des ApollinisTempelstund . Zu al-
leroberst auf dem Berg war auch der CoryphsejschenDianaTempel/
deren die Telesilla in ihrem Lied gedencket. ^

Komi man wieder zurStadt Epidauro/und wendet sich gegen das
Meer/sozeigetsichdaSVorgebürgdemTempelderJuno . Gegenber ^
EpidaurischenLand -Gegend/bewohnendie AeginettieineJnsel/in wel- ^
cher nicht gleichanfänglichMenschen sollengewesen seyn /sondern Aegi-

Aegina / na/Asopi Tochter / welcheder Jupiter allhie zu seinemWillen bewegt/ ^
und e ' rcn habeder Insel denNamen gegeben . Aeacus habenachmals/alser er» N

wachsen/von dem Jupiter gebetten/daßer ihmEinwohnergeben möch-
te ; worausdieser/ wie man sagt / Menschen aus der Erden herfür siel- W
gen lassen. Unter den Griechischen Inseln,verstauet Aegina denSchif-- A
fen schwerlich und mit harter Müh einen sichern Einlauff in Hafen/ M
dann es ist rings umher mit Sand - Bancken / Felsen undKlippen um» » D
geben/ja man sagt/AeacuShabe mit allem FleißSchiffe daselbst lige» ^
iaffen/desto gesicherter zu bleiben. M

Tempel des In dieser Insel waren der Diana / des Bacchi und Apollinis >«dl
Jupiters . Tempel / imgleichen der Berg des Jovis Panelemi/auf welchem sein /

vom Aeaco erbauter Tempelstund/ zu deme bey ausbleibendemRegen lltzz
inGriechenland/dieEpidauri/aufBesehldesOraculs/lieffen . Mit tzH

_ . den Lpidauris grantztendie Trezenii .
Eädic , Ero sog der erste König dieserGegendgewesen seyn / nach welchen
Irrwege»» .^ auch Oreagenennetworden . Nachmals hatte Altehno/ von Nep> N

tuns
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Nach thrk», Mn Wesen.
Wo und des Hori TochterLaibe erzeugt / das ReichvomOracul ge¬
habt/und die randschafftAltevia benamst. Hierauf regierte Saron / SefLhE
ein mächtiger Jäger ; welcher einsmals einen Hirschenbis ans Meer 3W -k»ft.
verfolgte / und als er sich seiner nicht bemächtigen kunte / sich samt ihm
insWaffer begab. Der Hirsch schwamm /e langer/e weitervom Land/
und Saron setzte ihm desto hefftiger nach / so/ baß er/ aus allzugroffem
Verlangen / sich in die tieffste Flut wagte ; allwo er gantz ermüdet/und
von den Wellen hin und her geschlagen/sein Lebenendigte ; und deswe¬
gen pflegte man dieses Meer an statt des Thebeischen/den Saronischen
Pfuhl zu nennen.

Aetius und Antha / NcptuniSökne / und des Atlantis Tochter/
Halcyona/baueten in diesem Lande zwo Städte/Hpperea und Anthea/
und weil Aetius von seinemVatter undVettern dieHerrschafft bekom¬
men/gab er einer von diesen Städten/den Namen Posidoniade . Wei¬
ter so waren Trezene/und Pykheus samt dem Aetio/dreyKönige in ei¬
nemOrt . Liber der mit tapffern Söhnen beglücktePelops/Hatte nach
dem Tod Threzenaden Pytheo / zugleichHpperco und Anthea überlast
sen/worauser eine einige Stadt gemacht / und Threzenavon dem Na¬
men seines Bruders genannt .

In der Tbrezenischen Vestung war der Tempel der errettendenDiane»
Diana/welchenTheseus Pythei Tochter Sohn/aufgerichtet/nachdem Tempel.-

ec sieghasst von Geta wieder kommen . Daselbst stundauch der Son -Sonne»
nen-Altar/allwo sie opfferten / wann sie von der Gefahr der Dienstbar - Altar,
keitdes Lerxis und der Persianer befreyet worden. Ferner sähe man
denTempelApollmiö/welchenPvtheuseebauek;Jngleichen dieSpring -
Quelle Hypocrenei/und geben die Boetier vor/daß selbige entstanden/ -
als der Pegasus mit seinem Huffaufdie Erdegeschlagen; unweitda -
von/sol! Hercules seineKeule abgeleget haben/welche von einem wilden
Oelbaumgenommenwar/und als sie die Erde berühret/angesangenzu Hercules
grünen / und in Zweige sich auszubreiten/ mastenPausanias bezeuget/srSnenre
daß er daselbst den frischen und grünen Oelbaum gesehen. Auf demmm .

Felsen war derPallas Tempel. ^ ^ ^ .
Wann man nach Hernione durch die Berge gehet/so zeiget sich die

Quelle des Flusses Stillico . Daselbst ist auch derTempelNeptuni /
und überdiesen der Ceres ihrer/steigetman zum Sch 'ffs-Port/welcher
bey dem LandgutCalenderi war - woTheseusgeborenwprden/so komt

manzumTempelMatti / und allda hakte Theseusdie Amazonenin ei¬
ltet Schlacht überwunden. ^ .Dre



iS Beschreibung der Halbinsel Msrea ,
Feuerfähn DieTrezenni hatten einenJsthmum/dersich weitesMeerT ^aus der Er sir«ckie / auf weichem ein kleines Schloßlein , NamensMetana/ lag. Mren . DreißigStadien weit davon seyn diewarmen Bäder/deren Wasser /wie man sagt/das erstemal herfürgebrochen,zur ZeitAntigoni/desDe- F/imetrii Sohn/ welcher in Makedonien herrschte , und war ein grosses . Ä

Feuer vorher aus der Erden gefahren. Nach dem Feuer kam ein sehr M
Scyllischesheiffesund gesaltzenes Wasser geloffen.Metana wird zu einem Jsthmo W!
Noigedü !z. des Peloponneso/ und innerhalb des Trecenischen Jsthmi waren die M

Grantzenvon Hermione. Hermione/Europens Sohn, war der erste, W
welcher in der altenStadt gewöhnet- Nachmals bezogen sie die Do- Mi
riesivonArgo . Sechzig Stadien weil davon ist das Vorgeb ürg/wel - «W
ches von des Nisi TochterScylla den Namenempfangen- Dann weil Atz
sie vonder Megaraund dem Minoe/der sie nicht zum Weibhaben wol- L «
te zum Schiffhinausgestürtzet worden/trugen sie die Wellen/nach ih-
rem Tod/zu diesemVorgebürge .VondiesemScvlleischcnVorgebürge M
sch .ffr man gegen die Stadt / und findet ein andersdasBucephalfche
genannt ; lang hernach ist das Arische aufSeiten zweyerJnseln/be»
benselbigen stehet der Berg / welcher von Peloponnesoins Meer Bu< , . zportmo reichet . In Buportmo war der TempelEereris . Alsdann sol-
get das Gestad des festen Landes/ welches/indemes sich ausstrecket, ^
gleichsam zwei) Hörner/nach Art eines halben Monds macht-DteKü- , Usiezur Seiten des Gestadesgeht bis nach Pasidio / indem sie sich schon 'L
vom Meer gegen Aufgang anhebt/und bis gegen bcnd reicht -und mir 2 ;
etlichen See-Häfen versehen . Die Länge dieserKüsten hat 7. Stadien, W)
und die Breite/woes grösser ist/drey . A

chermione . Der HermioneserStadt / ist 4- Stadien weit vom Vorgebürge W
entfernet / der erste Theil ligt aufsiner Ebne / alsdann geht man allge-
mählich immerhöher, bis man auf den Hügel,Pronegenannt/gelan-
get . Hermione wird gantz von einer Mauer umfangen/darinnenhat- ^te die Venus / Vesta und andere ihre Tempel. Begibt man sich von Ii
Hermione/so geht der Weg gerad fort ; geht man nach Masete und W
schlagt sich auf die linckeHand, so ist der Weg/welcher nach Halcpe M
führt. Haleye warvor Zeiten wol bewohnt. NachHalcyezu kommen, M
geht derWegzwischenProneund dem jenigenVerg/welchervorAlterS v
Tornaxhieß ; feinen Namen aber veränderte/ als sich Jupiter in einen ^
Gugguck verwandelte. N

GchtmanwiederaufdengeradenWeg/soleitetselbiger nach der A!
malten zerstörten Stabs Masete. VonMasete kommt man aufder A

rechten 'W
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rechten Hand zum VorgebirgStuttune/ und alsdannüber die Höht
der Berge/zudensenigen/so bis nach Philanocio und Bolei r so . Sta¬
dien auötragt. Zwantzig Stadiendavon ist ein anderer Ort Didymi
(das ist/Zwillinge ) genannt / in welche» unterschiedliche Tempel wa¬
ren. Diffeits findet man die Argivische Stadt Asia/ die von den La- Alm«,
cedämoniern im Meer ruinirt worden . Das Meer beyLema ligt 40.
Stadien von der Argivischen Stadt .Aufdem Weg nach Lewa - ist der
erste Fluß/den man antrifft/der Erasinus/welcher stchin den Phrpxum
begibt/ dieseraber erg iest sich in das Meer/zwischen Lema und Timenio.
Acht Stadien von Erasino war des Castors und Pollux Tempel.
Wann man dm Erasmmn durchwatet / und wiederum aus den Weg
tritt / gelanget man zu dem Fluß Chemaro / bey welchem eine Stein«
Klause anzutreffen. Hier/ sagt man/ habe Pluto des Ceres Tochter
Proserpinam entfuhrt/ als er in sein untrrirrdischesReich gestiegen .

kema/beuachbarte sich mit dem Meer ; bev demselben ligtder Berg Berg, so«
PontinuS . Dieser Berg last kein Regen -Wasser ablauffen/ sondern Am kcm
Wuchtesalles in sich ein, und aus demselben entspringtder Fluß Pon -
kino aufdecSpitzedieses Berges war ein Ahorn-Wald/ der bis ans * ^
Meer reichte . DieGranzeu desselben/ ftpndaufeinerSeiten der Fluß
Pontino/aufderandern der/nach Danae Tochter genannte, Amimo«
«es. Bev des Amimonis Quellen fiund ein Ahorn -Baum / unter wek«
chem die Wasser-Schlange/welche/nach Pausanias Bericht/nur ein
einzigesHaupt gehabt/auferzogen worden.

Daselbst ist auch die Quelle Amphpraus und der SeeHalcinio. UnergiSa«»
Es sagmdie Archiver/daß Bacchushierzur Höllen gegangm/die Se -
melewieder zurück zu führen ; und meldetPausanias/ daß dieser See
unergründlichsep-Nero that eine Prob/und kunte unmüglickdasEnd
« reichen. Dieser See hat die Natur, daß er alles unter sich ziehet. ,

VonLernageht man nachTemenio / und geben die Archiv ! für,
daßsievonTemev/deSAristomachiSohn/denNamen bekommen/weil
«r selbigeeingenommenund sortificirt. In Temenio wardesNeptuns
und derVenusTempel.

VonTemenio ligtNauplia / wiePausanias will / xo. Stadien Nqupii,.
weit/war imAnfang wenigbewohnt/und vom Nauplio/denman fur
einen Sohn Neptun,' gehalten/ erbauet. Bey Amimone spritzt die
Spring -Quelle Canao. ES sagen die Leute von Nauplio/daß wann n«er reich ,
der Eselvom RebholtfrA/ so bringen die Weinstöckems kunfftige de- Weinlese.
DlhäuffigerFrüchtt- L V0N



iz Beschreibung derHalb -InsilMorea/
Bon Lerna gieng man übers Meer nach dem TempelNeplune

Bey diesem war ein andererSeeNamensApobathmos/allwv Danae
mit seinen Söhnen an VasArgivische Gebiet ausgestiegen . Begibt
man sich daselbst nach dem WegAnigrea genannt/so ist linckerHM
ein Bauland/welches ans Meer reicht . M

Gehst man nach der Höhe gegen den vesten Land/ so zeiget sichTb
rea/ aklwo die Argiver dieses Land wider die Lacedamonier behauptet , zM
Oberhalb etlichen nahen Dörffern breitet sich der Berg aus/bey wel - M
chcn die Gräntzen der Lacedämonier mit den Argiven und Tegeaten
seyn . Bey selben ist auch der Fluß Savo/welchervonPamone aus-
gehet/dieArchivifthe Gegend durchwandert/unv in dem GolfodiTirca
eingehet. M

C sittMd Die Könige welche Eorintho in dem Alter der Welt gehabt/sey »
letztereKö , diese. Atleteswar der erste im Jahr 286L . dieRegierung wahrtebis
«u >',!>Etz ' in das ZI 8/ .̂ Jahr/und endigt- sich mit dem Leben Axomenis. Wi
kl » '»».

-4^^ -«AK»- M
Ursprung der andern Vwvtntz iLtrd

I Ach den Argivier« / kommt/ gegen dem Ländischen Meer zu/ » M
- Lacedamonia/ und ist der Erste/ der daselbst geherrscht nach- « fie' einmütiger Aussage der Lacedamonier/Lelegus gewesen / nach- Wj

men .
' " "

dem sich seine Unterthanen Leleges nannten - BonLelegswarMileteS
vnd Pvlycaon der zwey geborne erzeugt ; welcher / als der Jüngere / i„ w
so lang ein Privatleben führte/ bis er die Messenia zum Weibgenom» M
tven ( wovon an seinem Ort soll geredet werden) Als Miletes gestor- M
hcn / erbte sein Sohn Eurotas die Herrschafft. Dieser leitete das ^
Wasser/ welches das Land überschwemmte / durch die Ebne zurück / -tz !,-
daß es sich ins Meer ergoß/ woraus dann ein Fluß fomiiretwurde/ der

EA stas gleichfalls Eurotas genenntward . Er hatte keinenMaNnlichenErben /
und überließ das Reich demLacedamoN/von welchem emBerg denNa-
men bekostisn/lind der den gemelneGerüchtnach/denJupiterzuniVat - ^

t«»rLmon ter batte .Läcedämon nahm desEurvtaS TbchkerSpartam zumWeib . L
Sobald als dieserzUrRegisrunggslangt/vttändctte er deuNamcn des u?
Landes und drrLeUte/undgabihne denSeiniAeNtVachdemlegterauch ^

ktteM der D
« lieKöaia 6
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derSadi/welche von ihm erbauet worden/den Namen seines Weibs Wam,
auf/wclchemannoch aufden heurigenTag Sparta Heist. Diese ward Spans er.

zurZeit des Patriarchen Jacobs im Jahr der Welt 176 ? . aufgeführt. ^ uetwor.
Amyclas / des Lacedämonis Sohn / hinterstest gleichfalls ein Anm -la«.

Denckmal/indem er in Lacedämonia ein Schloß nach seinem Namen
erbarme / in welchem unter dem BWApollonis/sein Sohn AnwclaS
Hpacinchus/ begraben lag. Zur Zeit alsAgis regierte / erbaueke Pa -
treus inAvari eine Stadt / welche nochPatras hsist ; diesem Pakreo/
stunden die Lacedämonier mit grosser Hülff bep / selbige bewohnt zu
machen- GleicherWeiß halsten ste dem Graidi des Aechelati Sohn /
welcher/ vomPenthplo / des Oresti« Sohn / erzeuget worden/ nahmen
bieLandschaffkzwischenJonia und Mysia ein/ und nannten sie Aeolia/
allwo zur Regierungs -Zeit Agesilai/ Lycurgus die Gesetze gegeben /
durch welche / wie auch den Degen / Agamemnon und Menelaus sich
verunsterblicht .

Nun wollen wir den Anfang machen / diese alte Provintz zu be<
schreiben . Auf dem CandifchenMeer ligt das Vorgebirg Male « und
eine See Lvmpheo genannt . Daselblt ist des Nepruni Tempel/ und ei.
ne/dem Meer nake/Höle/in welcher man eineQuelle süsses Wassers
findet ; um des Wassers willen halten sich rings umher viel Leute auf ;
mweit davon ist derPallas Ehren -Säule / welche vondenjenigenals
emGeschenck soll dahin gestellet worden seyn/die nachLealia und Ta¬
ranto zogen . Man zehlet biß ros . Städte in dieser Provintz / und
nennet sie wie Candia Hecatompolim. Hier ward das Opffer / zur
Wolfahrt der Städte / derenNamen verlohrenworden/ emgestellet.

Sie gebrauchten kalte Bäder / gewöhnten ihre Kinder von Ju - x,w E»a«r
gend auf zum Schlägen / damit sie durch die Hartigkeik des Lebens/̂ '«erKi«.
nach des Lycurgi Gesetzen / angewiesen wurden / das gemeine Beste/ der-Zuchk .
ohneScheu der Mühe / zu befördern- Das stehlen wehrten sie ihnen Erlaube »
nicht/sondern strafften nur diejenigen/welchesich über dem Diebstal dasLichie.
ertappen lassen - Ihre Republic hatten sie so eingerichtet / sie erwehl «
ten einen beständigenKönig / wsicher zur Zeit des Krieges/ das höchste
Commando hatte/und den Magistrat der Ephorum/welcher überLe¬
benund Tod urkheilte. _

Der Dianen Tempel war m einem Ort / Sinne genannt / w»
sich Lacedämonia und Messenia gräntz - scheiden/ auferbauet. Diese '

Republicwar so gewaltig/daß sie gantz Morea zum Gehorsam getrie¬
ben / undMeffenia und viel andere Nationen uuters Joch gebracht.

L » Arg»



-s BeschreibungderHalb -Instl Mo rea/ ^
Argowar eine Dorffschafft / unk»hatte in der Nähe emm/SeUNräS/ ^
der Niobe Sohn/ geheiligten Wald / den die Lacedämonier abae .
brannt . ^ M

Sem« Als LeonideSherrscht «/ kam XerxeS mit einem unzehll
'
gen Heer in ^

kommt i» Griechenland ; diesen begegnete Leonides beyThermopylasmit wenig Ä Z
Griechen , Soldaten/und mit diesen Wenigen (welches wol zu verwundern) wi-l«n». versetzte er sich beym Paß/dem Lerxidermaffen/öaß er ihn inConfusion E

brachte ; als aber Leonides umkam / entfiel den SoldatendaSHertz, E
worüber sich dieser zum Herrn des Landes machte/und inGriechenland §7
eindrange . PW

Ausser der unbeschreiblichenMenge Ser Tempel/welche in sergan - P
genen Zeiten daftlbii waren/wir aber Kürtze halben unterlaffen/wöllen
wir dieStädte dieser Provintz beschreiben . ««

kittdämo - AndemLacedämonischenGestadefindetmanMuscheln/denPur-
nischeLtLdpur darauszu färben/ rind sind selbige die besten/nachdenen welche das
ke> rotbe Meer gibt . DerStädte/welche sie Eleukerolacsnes nennen/ OB

sevnv anderZahl i8 - darumer die erste Aegira gibt / wann man zum M
Meer und Gytheum hinab geht. Nach ihr folgt Teutrone / Läsion / Kß i!
undPinico . In Tenaro istCenepolis/AetbeliS/Leutra/undThala- fiD
ma/und bey Megonia/Gerenea . Uber Gytheumam Meerfeyn Aso-
pus/Aeria/Bea/Tharacus- EpidauruS/Limera / (war einePssantz- M
Stadt der Epidaurier von Argo/ welche hier vom Oracul Befehl be- M
kommen) Prasia/Gerontra und Mario . Austerdem geraden Weg/ W
welcher nachGytheumführet/kommt man zum Castell Egra. Dieses W
CastellwardvomHomersinseinenVerftnRugeagenannk . Daselbst M
ist des Nepluni See/undbey demselbensein Tempel und Bild-Säule . M
§^ e Leute fürchten sich Fische aus diesem See zu fangen ; weil man

fchene Fr. daß wer darinnen fische/ selbst zum Fisch werde. «I ,
Gytheum ligt von Arg» zo, Stadien. Wann man von Args !§M

auf der linckenHandGythei/ bey die Zo Stadien weiter hinaufnach
dem vesten Land gehet / so findet man die Mauren von derjenigen
Stadt/welche Trinaso Heist ; und halte ich dafür/ daß diese den Namen M
vondreyenkieinenJnseln / welche bey diesem User ligen / empfangen. ^
Ein wenig weiter von Trinaso / ist das ruinirte Helo/ und hernachwei-
«er am Meer die StadtAcria. Das Schönste / das in VieserStadt ^
zu bewundern/ ist derTempel der Götker-Mutter und ihreMarmor -
ne Statua .

Weit
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Weit vonÄcriä/oben am Meer/ligt das uralte Geronträ/wel , Seroalr«-

ches/ehe dieGeraclidi vonPeloponneso kommm/ stattlich bewohnt/
von den Doris aber/welcheLacevämoniainnhatten/zerstöret worden.
An Gsrontra ist des Markis Tempel und Wald / dem sie alle Jahr ein MaM ,
Fest hielten / dazuaber kein Weib gehen durffce- B «P derVesiung gibt F- !l>
es süsse Springbrunnen . In dem Felsen stehet des ApoSinisTempel/
das Haupt von seiner Bild Säule ist von Elffenbein/das übrige aber
samt dem ersten Tempel durch Feuer verwüstet.

Mario ist das ander Schloß Mit von Gerontra . Die Stadt
Asopo ligt so wo! unter dem vestcnLand/als dem Meer zu/weit von
Aeria - In derft.ben ist der Tempel der Römischen Heerführcr/und der
Felsen beschattet der CpparißischenPallas Tempel. Daselbst sicher
man auch das VorgebirgOniuniato / welches sich ins Meer erstrecket.
So zeiget sich auch der TempelPalladiS ohneBild -Saulen undDach .
Wanndieses Vorgebirg zuruck geleget worden so kommtman zu dem
Golfs/Beakico genannt . Am Ende des Golfo ligt die Stadt Bca /
von Beo/einem Nachkömmling Hrrculis erbauet. Inder Vestung
daselbst ist der Tempel Apollinis/und an einem andern Ort des Aescu-
lapü seiner . Gegen Bea über ligt Cpthera / welche Stadt mit dem alten Ty<Pra.
Tempel Veneris Urania pranget .

Macht man sich hundert Stadien weit davon/so findet man deS
ApolkimSTempelDelos genannt / weicher zur selben Zeit der Kaust,
Platz von gantz Griechenland war ; als aber Mithridares/aufAnschi -
ckmig Menophanis / oder aus Stoltz/Delos ohne Mamen / und die Deloswird
keute ohneGewehr fand / lief er mit seinerArmade daselbst ein/und
brachte nicht allein die Jnnwohncr/welche sich daselbst befanden/son¬
dern auch dieAuslander / um / nahm den Kauff - Leuten ihre Güter /
führte Weiber und Kinder gefangen/und schleißte die Stadt bis aus
den Grund .

Geht man llnckerHand ungefähr 2 . Stadien weit/so fliest das
Wasser Ino genannt / in der Grösse eines kleinen Seepfuhls / aber
weittiefer. D 'eJnnwohncr treiben grossenAberglaubcndamit.

Grades Wegs fort/welchervon Bea nach Epidaurum in Lünera
führt / ist der Linnativischen Diana Tempel. Die Stadt ligt nicht weit
vom Meer auf einer Höhe/daselbststeht der Venus und des Aesculapii
berühmterTempel/undin einemFelsen derTempelPalladis .'DasVor ,
gebirg Mynea raget imMeergegcn derStadt herfür-DerMeerbusen
ist von andern Ausflüssen des Meers / welchem Lacedamomen seyn/

L z fastL
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fastgar unterschieden . Weit von Epidauro istZarace/welchesdie Na«rur mit einem guten Port versehen . Am Ende diesesPorts/ stehi deSApollinis Tempel/und sein Bild mit einer Kytharrin der Hand-Sechz
Stadien von Zarace gegen dem Meer / wann man sich auf die Seitedes Men Landes kehrt / ist das zerstörte Ziphan te.

Brasia ist die letzte ienseit des Meers/ und Ziphante rag. überMeer ; Brasia ( oder Brackia ) nannte man vor Alters Qreaka ; weilmanhier eine Kistengefunden welche die Wellen ans Ufer getrieben/
welcher die Semele und Bacchus lagen Semele war todt/ und da«

«NMnae- ^ gab man ihr eine ehrlicheBegräbniß / Bacchus aber ward daselbst
0tt.

Las.

Hops».

« cora .

Ml

auferzogen ; und die Stadt / welche bisher Orenta hieß/verwandelt«
ihren Namen in Brasia / weil die Küsten an dieses Land gemorstenworden. Die Brasati oder Brackiati zeigen eine Höie / in welcher
Bacchus ernehret worden/und nennen das umligendeBlachseld de»Garten Bacchi. Unter den Tempelnfindetman erst desAesculapii/und hernach des Achillis Tempel- In Brasia ist ein Vorgebirg / das
sich ein wenig ins Meer vertieftet .

Zur rechten HandGychci ligt die Stadt Las / 8 . Stadien vom
Meer/ und ro . von Gykheo . Die war reichlichbewohntin der Mitte
dreyerBerge/ deren einerJlio/derandereAmas/derdritte Cnacadis
hieß . Die erste lag aufder Spitze des Bergs Asta/ und sind noch die
Ruinendavon vorhanden ; vorn an derMauer war des HerculisSta «
rua und ein/von den Macedoniern ( welcheein Theilvon des PHMppi
Armee waren / als er Lacedämvnien überfallen ) ausgrrichtetesSiegs -
Zeichen ; zwischendenRuinen hatte der Palladis Tempel/Asiagenant/
seineStelle/ welchen Castor und Pollux aufgsrichtet/ als sie unbeschä¬
digt von Lolchis wieder kommen . BeyderStadt unserer Zeit/war
eine Svring-Quelle / wegen der grünen Farbe Cogacone genannt/
undbey derselben das Gymnasium / wo die alte Ehren -SeuleMercm
rii stund. Auf dem Berg Jlio/ war des Bacchi/ und auf der höchsten
Spitze/Aesculapii/bevCnacadio aber desApollinis Tempel/Carnes
genannt .

Dreiffig Stadien von Carneo zeigt sich Hipso/ und woes an die
LacedämonischenGrentzen stösst/ der Tempel desAesculapii und der
Dianä/Daphne beygenahmt. Zur linckenHandgeht der Fluß Sms«
no ins Meer/welcherköstlich gutes Wüster führet. Er hat seine Quel¬
len in dem Berg Taigeto / nicht weiter als 5. Stadien von der Stadt.
Weiter hinauf ist der FlußScpra/welchergleichfalls dem Meer zueilet.

Dieser
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DieserFlußblieb so lang ohneNamen/bisAchillisSohnPNrrhus/den »
stlben mit seinen Äölckern paffirt/ als er sich von Scvro hinweg mach»
« /die Hermonie zum Weib zu nehmen . ZwantzigStadienweit vom
Fluß siehet man die Stadt Pvrrhico / welche ihren Namen von diesem
Achilles Sohn/ Pyrrho/ soll empfangen haben. Aus dem Marckt ist ZM«»»«
«in Brunnen / und hält man dafür/ Silenus habe ihn gemacht ; und Br»»«»,
wann selbiger versiegen solle / würde ein grosser Wasser -Mangel ent¬
stehen. An ihrerGegend waren dieTempel der DianaAstrakeäund
des ApollinisAmazoniiweil avhierdas Heer der Amazonen nicht wei ,
termarschirk .

Von Pprrhico gegen dem Meer hinab / siehst man Teutcons
welcheder AtheniemerTeutrantessoll erbauet haben. HundertSta¬
dien vonTeutrone überMeer/ raget das VorgebirgTenäSmit den
Schiffs -HasenAchillisundPsammatishersür. Esberichteten etliche
Griechen in ihrenGedichten/ daß allhie / wo dirHöle stehet/ Hercules
henHöllen Hund hersür gezogen habe ; ja sie glaubten/daßhier die Eerkrni«'
Wege der Götterwaren / und die Seelensich versammleten - Sonst
«rzehtetHecateus Milesius / daß in Tenaro eine grausameSchlange SchiMk .
gewesen / welche man nur denHöllen-Hund zu nennen pfiegen / weil
alle Menschenvon selbiger gestochen wurden und durch ihrenGiffk ei»
ues schnellenTodes ftsrbenmusten. Diese Schlange sollvomHercule
dem Eurystheo überbrachtworden sepii , und gaben ihr die zur neuern
Zeit kebende/ den NamenCerberus .

Von demVorgebkrsTemirs schifft man bei) die 40. Stadien/xE ».
und kommt nach Cenepolim/ welche vor Alkers den Namen Tenors
hatte. In dieser Stadt war der CeresPallast/ undMf dem Meer
der TempelVeneris. Macht man sich in ; c>. Stadien weiter fort/ so
siehst wan den SchuttderStadtHippola . Ein wenig weiter davon
ist die Stadt Mefio mit ihremPort.Von diesemPort bis Aetilo seynl»

tadien . Unter denen Bekrachtungs,würdigen Dingen in die--100 . e
ftr Stadt/waren derSerapis -Tempe!/und ausdem Marckt desApok-
lmisCarnei Bild Säule.

VonEtilo nachThalamamisst man 40. Stadien/daselbst war Amllr»
der TempelAnus/ und ein Oracul/ welches diejenigen weissagen mach-
ke / so in dessenTempel schlieffen . ro . Stadien weit son Tbalama sie-
tzetmanPevhno amMeerligen Vorn hateseine kleineAnses wel¬
che gleichfalls Pcphnogenennetwird . Daselbstsollen/ nach derTala-
kiattn Aussage / Castor und Pollux scyn geboren worden.

AwMtzlgGtadien weitvsnPephno stehet dieStEeuctra/welche kruelra»
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von Leucippo/jvie die Messen , lagen/ ihre« Namen entlchnet/daselbstwar deSAesculapii / und Anus Statua / imgleichen der Tempel Cas«sakidra / des Priami Tochter/ nnd viel andereStatuen . Der Felsentrug den Tempel und Bild -Säule Palladis .

Cardampla/dessen Homerus gedencket/ist nicht weit vom Meer/und 8-Stadim vonPephno/So vonLeutra . An diesemCastell warder TempelPalladis und Apoliinis Carnei . Enope / «ine vom Ho«mero beschriebeneStadt / nannte man Gerem'a . In selbiger soll Ne«
stör auftrzogen worben ftpn / und stehet des MachaonS / AesculapiiSohns Grab -Mal / imgleichen « in Tempel darinn ; dieserOrt hatte
sonst den Namen Rhodos . Daselbst richtete sich auch der Berg Cala«
thio empor/ indessen Gegend / und bep einer Hole/ Sacra genant/ Clea
ihren Tempel hatte . Der Eingang ist eng . Dreiffig Stadien wert
lesu Gereniageht man zwischendenGestadhinauf nach demCastell von

i„ W ^ Alagonia/da » n auch dieses ward unter dieEIeuterolaconische Schläs«
B«, . ' ser gezchlt / und wegender Diana und des Bacchi Tempeln bekandk.Die Spartaner zogen niemals in Krieg / ohne wann derAökl«. ^mond war / und folgten hierinn der Satzung
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Anfang der dritten Provmß . -

L 8 8 L ^ i -v.
WEJeJmperatores gäbe» die MessmischeGrentzen ihremGebiet
MMgegen LacedamomenbevGereniade« ForstCheria genannt/zum
wMTZiel / und theilten Peloponnes»,,, / in zechs / mit unreischiediichen
Nationen besetzte/Provinziellein . Selbiges LandM vondenen / die
daselbstzu wohnenerstlich ausgezogea/ gantzverlassen gesund«, wor¬
den seyn / auf folg nde Weise.

Nach d/m Tod Lelegi/ welcherdajumaiKönig inLaeedamonienMeff -«,, '

war / das von ihm den Namen Lelegia empfangen ; kam seinallerer »M ihre»
SvknMiliteS zur Regierung / Polychaon aber der Jüngere / lebte Gcm ->l,u «

sotangalsemPrivar -Mensch/bißerdiehochmütigeMeffenezumWeib^ ud.

nahm / welche/wrilsie eines unter den Gewaltigsten in Griechen- Land
Md hoch angesehenen VatterS/Tochter war / nicht leiden kante/ daß
ihrMann ein Privat - Lebenführte ; daher richtetensie zugleicheine Ar¬
mee aus / welche theils aus Argivern / cheils ausLaeedamoniern be-

siund/undzogen in dieses Land/dess .ngantzerGegend derNamen Mcsi
ßnamitgetheilst worden. Unter andern Stadren / welche sie daselbst
erbauet / war Andania dieKönigliche Residentz .

In selbigem Gebiet stunde das CastellOrticolo/welches den Na Are»».
men von Orticolo / den , Sohn Thera / entlehnet/daselbst grüncteauch
der Hain oder geweichte Wald / in welchen sich diePriester derGöt¬

tinnen reinigten / welcher von Lisco / des PandionS Sohn angelegt,
und Lyco genannt worden. GleichfallswardastlbstdieStadtArena ,
und wsman über Meer fahrt / dieStadtPylo / in weicherNileusge-W »«.

wohnet.
Dieses Volck führte schwereKrieg wider bieLacedamonier/ undIwantztz .

war derAnfang zuselbigen/dieses: andeEessenift ^ nGren ^
der Diana Tempel / welcb-m die Lacedämonlsche Weiber m gross-r ^ z

'
^

zuletzt
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Ende in
Mbüi -

zuletzt siegten die Lacedamonier/und machten sich zum Herrn überMeffenia; da sich dann dieMrffeuier durch die gantze Provintz zerstreue-ten-
AndenLacedamonischmGrentzm in Meffenialag dasStadtlria

Amphea/welcheszwarnicht übrig groß / aber auf einem hohen Hügelstehend / mitvielen Brunnen reichlich versehen war -
Zu selbigerZeit lebte der tapffre Meffemsche Held Arisiomenes /desPie i Sohn / welcher den Laeedamoniernso rühmlich widerstanden /und mit deffenTod sich derKrieg geendigtim erstenJahr des 2 2.Olym¬

pischenSpiels/ dadieLacedämonierChionides gesieget. An dmLa-
cedamonischen Grcntzen in Ochcffma / ist d . rg '. öffsteB -rg/ der in Ko¬rea siyn mag / Jtbomegencmm/allwo die Meffenierein grossesStuckLandes gebauet / und selbiges insgesamt sicher bewohnet . Daselbstrinnet der FlußNeda welcher aus dem Berg Lpceegeboren wird / und
nachdem erArcadien durchwandert/wiederin Messeniam zurückkehrt.Uber dem ?)?cer hat die Stadt Zbia / ac>. Stadien weit von dem Forst
Lkerio/ihre Lager -Stelle . Man sagt / daß sie erstlich Ire geheissen /und eine von den 7 . Städtengewesen / deren Homerus gedencket; als
aber des HylliHerculisSehns/Saug -Ammcsich nach Ire begeben /und daselbst haußlich nidergeiassen; bauetr sie den TempelHerculis/undDie TtadknanntedieStadtAbia.

Der
« ev »-

Alna.
Haariges
«mg .

St

Md

Nachdem Tode Aristomenis ( bey dessen Eröffnung man eingantzmit Haaren bewachsenes Hertz gesunden/unddem ein grojsisLobnach¬
gefolgt/weilselbiger so ein tavsicher Verkheidigerdes Vatterlandssge¬wesen/undvon dem dieMcffemeraus ihrenProvintzvertriebcnworden)
kamen sie wiedsr/selbige als Lands Leutezu bewohnen / behielten auch al¬
lezeit ihre Gebraucheund Gewonheiken/ benebst der völligen Sprache.GtarS . Vo» Abia kommt mau nach Pharä / za . Etadieirweit/ und fill-det auf dem Weg ein gefalzcnesWaffer. DieseStadt soll von Pha¬rao des Mercurii und Philodamida Sohn bevölckert worden siynDis
Phareatcn hakten einen überaus schönen Glücks- Tempel - Phara lag6. Stadien vom Meer.

Gehet man die 40. Stadien zwischen dem besten Land hin / so zei-r »ria. get sichdie Stadt der Türmten. DieftTurenti kamen aus ihrerSradk/' welcheauseinerHöhe lag/ herunter/ und n ehneken in der Ebne/ jedoch
vsrlieffm sie die Stadt nicht alle. Das stäche Land burchwassette der
FlußAri..

. VonTmla wandert man ln Areadia/ alkwe der Pamisus quellet /

W
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in weicherman die kleinen krancken Kinder heilte ; von diesenQuellen /
woman aufderlincken Handecwan ; o. Stadienzuruckgeiegt / haben
dieMrff ni ihreStadtJthome weichenicht allein vonJthome sondernItb«sie-
auch von einem Theil der Berge bey dem Fluß Pamiso/Eva genannt /
umgeben . D -eser Be -g soll seinen Namen von der Stimme der schrey«
endenBacchinnsn Evös / seinen Namen empfangen haben. Auf dem
Marckldaseibst / war die Bild - Säule Jovis/wie auch deöNeptum
und Veneris Tempel aufgerichtet. Es sagen die Messenier / daß Ju¬
piter in Jthome geboren / und inJthonre und Neda auferzogen wor¬
den ; daß der Fluß Neda von derStadt / die Stadt und der Berg aber
von chm / den Namen bekommen .

Fünffachen Stadien hinauf / findet man den Fluß Balyra ; web Der N»k
chem der Name anhängig geblieben von der hinein geworffemm Leyre^ Ms .
des blind gewordenenTumiris ; mit eben demselbigenFlußvereinigen
chre WasserLeucasiaund Amphito. NachDurchwakungdieser Flusse
ist eine Ebne/welchelangst hin der Fluß Caradro durchlaufft/und über
5. Stadien weiter/lispelndis Müsse Electra undCleo/und diese wird
nach der Electra / Atlantis Tochter / jener nach Cleoden Sohn Latonä
genannt.

Bey Messsneunter dem AusflußPamisi / wo er bey die 40 . Sta - Gesimde
dien mitCrystall- heklen Fluten die Felderdurchspatziret/etwan1 o-Sta - Zische i«
dienweitvomMeer/kan man wider den Strom schiffen/und djeSee - Gricches
Fische/kommen zur Frühlings -Zeit/ hauffig hinein . Die Griechischen >a«>-

Flüsss sind nicht gewohnt / Fische / die der Menschlichen Gesundheit
schadlich/herfür zu bringen/odsie gleichüberaus ungewöhnlich sind ; wie

gleichfallsderFluß Achelous in Elidethut / welcher bsy denJaselnEchi -
nadessichausgicsset/undeinegroffeMengeFischesuhret . « .

Aus derrechten Hand desPamisogsgendemMeerzu / stehet dieA" M
Stadt Coron/unter dem Berge Temathia / auf eben seidig- m Weg ^ ^

am Meer/ist ein Ort / von dem man glaubt/daß er der Juo geheiligt
sey / selbiger trug den Namen Leucothea . Etwas weiter hinauf sichet
man den Fluß B -antem inS Meer fallen/ welcher seinenNamen von
des Amithaons Sohn Hiante entnommen r funsszeh-n Stadien weit
vom Wcqäst die Ahorn - Fontaine / dererWass raus einem offenen
Ahorn - Baum hersüc dringt / welcher gleich einer Grotten ausgeholetA-milh.

war/vsn dannen kam das süsse Wasser nach Corow welches vor Alters ^
Srrm»

den Namen Epea hatte . Dann nachdem die Messenier von den The-

dauernimPeloponnefowieder eingenommen worden/wardselbigevom



r3_ Besichrctbung der Halb - 7i «sei Msrea / ^r>e EpimciDe? dem Haupt dieser Pstantz- Stadt/Eoroneagenannt/weil
k°nih«ir MiM von Corone aus Baotia war ; wiewo! andre sagen/daß ihr
Name» Ha-Name daher rühre/weil man bey Durchgrabung der Erden/alöman
» e. den Gründer Mauren legen wollen / ungefähr eine Metalline Krähe

gefunden; in selbiger Stadt waren unterschiedliche Tempel/ nemlichder Diana / des Aescul rpi/ Baechk / und andrer ; sie war der MaischePort genannt Mit der StadtCorongrantztsColonide/derenEin¬
wohner für keine Mcsscnier gehalten wurden / sondern für die jenige/
welcheEoienusausAkhen gesührt/deneneine Lerche / nach Anbefthlung «
des Oraculs/den Weg gezeigt/ dieses Casielllag ein wenig von , Meer/ N
an welchem hingegen die Stadt Asine / welche man vor uralten Zeiten ^
Driopsgenannt / ihre Lager Stelle erwehkt / von selbiger bv nach Ev- E
lonide se»/N - 4- Stadien / und ebm !o vre! von Asine nach Acrita / welche
sich ins Meererstrecket / vor ihr ligtdie Insel Tegagusa / hinterAcrira W
der See - Hafen Phenionte . M

Mstoir^
' Moton/wsdaSTroianlscheKriegS-Heer am erstenzufamM»^ M

stoffen/vorzeitenPedoso genannt ; veränderte den Namen/als Treia
«ingmommen worden/ weil Aeneas/ als er mit dem Diomede wieder in M'
Peloponnesum zuruckgekehrt/ eine Tochter Namens Motone bekom - MM'
men . Sonst scheinetes auch/ daß ihr der Name von dem benachbar - W' ten Felsen / der den Schiffs - Hasen verstärket / angewachsm, Datzlbst M
waren unterschiedliche Tempel- W

wei
V»lvs . VonMotongehtman nach dem VorgebirgeCoriphafium / unter Nr

diesem Vorgebirge ist Pyios vomPylo dcmSohnCiesoniö erbauct/in - »<h
dem er die Leiegos daselbst zu wohnen angeführet / welche sich dazumal W
km MegarischenGebiet aufhitlten . Helos / d>r König in Pylos brach- W
te diese Stadt in grosses Ehr - Ansehen und Aufnehmen ; in selbiger W
prangte derTempelPalladiS. VonPylasgehet man n wh Cvpariffa/ LeSz
unter derStadt wallet eine Spring- Quelle. Bcy d m Meer , soll tzch,
das DyonisistbeWafferemporgestiegen seyn / als Bacchus seinen k««

mitEpheuundWein -BlätternumwundenenStab W
wider die Erden gestossen-
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unterschiedliche Namen / wegen «nkerschisRichrrFür - Erst« « ».

7>« K ^ K8sten/w « lch« selbiges beherrMen/unPkamen dieLliest/nachPau« «« « M-
-8 « sanias Mrinung/vvn Chalcidone/und den übrigenaasAetvlia ; i«
der ersteKönig dieses Landes/ soll Aett.-liuS / des Junkers und Pi o :e-
gon

'ä Sohngewesen fiyn. Aethlius Mgleden Cndyw
'
on / wiervokihn

' «e!: etliche für des NeptunSohn ausgeben/und sagen/daßer von derLuna
gele bt worden/ und unterschiedliche Töchter bekommen/andere/daß er
die Astersdiam/oderC '/omiam zum Weibe genommen ; dis; weiß man/

Ärv . daß Endymion diese Söhne gehabt/Päonem / Ep um anS Aekotvm;
»» il^ und die Eurycidem zum Weibe . Der Vatter that den Söhnen diesenMM . Er»
Änck Vortag/haß derjenige / welcher in dem Olympischen Spick die an - odeumg,-»«
ÄM d-rn mit Lauffen überwindenwürde / daSReich erlangen solte ;

aufEpeus Überwinder undzugleichKönig/dieNnterthanenabernach
ihm Lpeigenennetworden -, der andereBruder verblieb zwar bcy Ihm /
Pisoil hingegen/ ans Verdruß sich überwunden zu sehen/ wehlte IN der
MneeinsreywiiligesExilium ; und von dissem/welchersich beydem

tWlil Nuß Axis nidergelaffen/empfieng dicLandschaffk den Namen Päonin ;
EpeuS hatte keinemännliche Erben / daher folgte ihm sein Bruder Ae -
toluS in der Regierung / welcher aber aus Peloponnes» gieng / weil er
desJasons Sohir ApDem/unvor sichtigqetödket / von A. lolo nahmen

, » M E>ie um den Acheloum wohnende/ ih/en Namen .
''

cÄ DesEpeiReich verwaltete Eleus / der Euncide Sohn/welchen MaiS .
andere für denSohnNeptun , halten. Die Epei v/randetten ihren«roll-Bich'

' äÄ Namen/ und nannb -n sich Clei von Elo / welcher denAugiam erzeugt / 3« bl .

. der so viel Küh und H/erden gehabt / daß eingrofferTbeil des Landes/
^ sonderlichweqendesvielenMistes/davoneingenommenw . :rd . Da¬

her brachte dieser dem Herculem mit Versprechung eines Thests von
Elsa dahin / daß er das Land von dem Mist aussauberre. Bis aber
Augias sahs/daß dieses demHerculigar eineleichteSache war/dalichte
ihm/erdöcfftedaSVersprechen nicht halten/und daher zog er sich den

Krieg



; o Beschreibung der Halb «- Insel More - /
He« »«« Krieg und Hercul -s Feindschafft ans de» Hals . ZwischenUN ^Di,« Wide! und den Soldaten Httwlisgiengenunterschiedlich« Treffen für .rer andern traf dieser des Acrors Lohne bey den Jsthmischcn Spiele,,an / und brachte sie beyCleonum- Dieser Actor war vom Eleozum

diedtlki .

Herrnin Elea gemachtworden/welches dann das Kriegs - Feuernoch

P

mehrersaufbließ. Hereulesließ sich mit den Argivern/Thebanern /Arcadirrn und andern Nationen in Bündniß ein / dem Eleo stundendie Pyli und Pisei bey/ als Völcker/diesich in Eie« aufhielten. Herculesübte Rach an seinen Feinden / und übergab dem Phiieo die Regierung^ ll' dde Esia . Indem aber das Land an Manns - Leuten leerblieb / thatendj«
Weiher

' Eleische Weibs Leute derPaüas einGelübd/daß sie möchtenschwangerwerden; als nun ihr Wunsch erfüllet wurde / liessen sie dieserGöttinei¬nen Tempelaufbanen / die Muttergenannt .
Haupt die, Das Haupt dieses Landeswar Elide/in welcher St adt PlutonisKrPwvintz . Tempel stund/ den man in grossen Ehren hielt / und noch viel anderemehr- Aufdcm Felsen / r o . Meilen von dem Berg Olympo / hatte di«

Pallas ihrenTempel. Di - ft Stadt umgab der Fluß Alpheus ; inscl ,biger ward obgedachter tapffcrerHeld Aristomenesgeboren / welcher
Lurch grosse Klugheit und wenig Volck/ sein Vatterland/wider die La»eedamonier vertheidigt ; so gaben ihr auch dieberühmte und reich«
Gymnasta / nicht wenig Ansehens. Aufvem Berg Olympo/sähe man
den / wegen der Olympischen Spiele in dergantzen Welt bekandten
Tempel/und gabendie Elsi vor/daß SatumuS der Erstegewesen wel¬
cher im Himmel sein Reichgshabt/mrd daß man ihn deßwegen/aufdie-
sem Berg Olympo / einen Tempel ausgerichtet . Homerus nennet diese
Provintz / wegen der Spiele / dieGöttliche. Diesen Berg umzircktder
A '.pheuö mit seinem Wasser .

Hercules war der Erste/welcher den wilden Oelbaum in Griechen-
twer Lem - land gebracht / und die Olympische Spiele erfunden/ dann er machte
pel. Anordnung/daßman selbigealle s . Jahr begierige/in Ansehung der

f . Brüder / nemlich / H - rculiS / Pöoniö/Epimenidis/Jasii undJda /
welche ausffreta kamen / deren Auferziehen das Kind Jupiter von
seiner Mutter Rhea anvertrauet worden. In selbigemTempel wa¬
ren unzehlich viel Schilde / Sinnbildisl e Wappen und Statuen / da¬
bin liessen alle GriechischeVölcker / Gelübdezu lhun / und Zeichenihre
Gelübdeaufzuhangen / so sähe man auchnicht wenig RoWischeWaf-
fen darinn . ^ .Rechm Hand aus dem Weg gegen dem Meer zu / istder Saml --
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, r _ Beschreibung der Halb -- Jnsil Morea /
Welche durch diesenFall soll den Behnamen bekommen buben ; WheuS >"§7
verliebte sich in dieDiana / und gieng zu dem Spring -Brunnm/allwo
sie mit andern Nymphen ausKurtzweil ein Fest zu begehen pflegte; AIS ^
aberDianaseinerwahrnahm/bestrich siedasGesicht nebenstandera ^
Nymphenmit Koch/daß Alpheus / ober siegleich sähe/dochnichter«
kennenkunte/weicheSDianaware/dahergiengerbeschlMpfftundaus «
gelacht wieder fort / und deswegen pflegte man sie Diana Alphea z« l
nennen. i

Di« Stadt VsnLettrinobißnach Cylleneseynd/nachPausania Ausrechnung /
« »Seae . Stadien : welcheam Meer / wo sie nach Sieilia sichet/ einen b/qrie-

mcn Port macht/ und dieses war dis Zuflucht der Geiscben Schiffe.
DerNamefloßihr von einem Arcadierzu . Homerus sagt / daßesein »4^
Castell gewesen. An Cyllene waren des Aesculapü und der Venus W
Tempeln. M

Veitsame JndieftmLmdwlrdcinkleincöThierleingcborn/weichesdieGrie « Mi !
Art von chen^ ernennen / zwcymsl so groß als ein grosser Kaser / im übrigen
Veidey . aber einer Spinnen glsich ŵelcheda LGeweb mit ihrenFüssnunterdcu Mi !
« EM » . Daumenaufzuhsagenpfl/gt . Dann auchebrn dieses hat 8 - Füss/wie Mp

die Spinnen . Dieses Thierlein wird von den Seren mit grossem i-W
Fleißauserzogen/indemsteihmbcqucmeZimmer / sowohlzur kalten / , W
als warmen Zeit/machen ; dieArbeit dieses Thieileins/ist ein subtiler M «
Faden/den siezwischenden Füssen aufgewickelt finden . Gebehalte « M .
selbiges viel Jahr lebend / und speisen es mit Heidel/ der seine Nah « ^
rung ist- Im sünfften Jahr / ( weil die Erfahrung gelehret / daß es
nicht langer lebt ) geben sie ihm grünes Rohr / oder Schliff zu fressen / M W
das seinrsngenehmsteSpeise ist / welche man ihm geben kan ; damit
füllt es sich dergestaltan/daß es davon zerbörstet . Nack seinemTod « B
findetmaninwendigDielGespünstundFaden / welche bieSeren zu-
bereiten / und nicht aus irgend einer Rinde oderSchaien / sondern aus
pberzehlte Weise / hernehmcn .

Seria wirdvor eine Insel gehalten/ andere sagen/daßeS ein Fluß ^
sy / welcher derJnsel den Namen gibt / die am roihsn Meerligt . Mit
Elidegräntzet der Fluß Larissp / der diese Provintz mit den Achäern ab«

MMtdac- theilt/diesesLand -istüberaus fruchtbar so- deriich an köstlicherSeide»
b. ,t d«r Bvssus genannt/welche allein daselbst aufs allersudtiisteherfurkom- ^

'
Gw«j« tz. mel ; im übrigengibt die Erde sebr viel Hanffuiid Flachs, samtandern / ^

"
denen Menschen nothwendigenDingen - s Z,,,

Es



Mi»

Nach ihrem altcnwcsitt . ; r
Es ist wunderlich / daß die Sutten und Eselinnen/ausser diesm«

Laub nicht trächtig werden/wieindcmselben/welchesEtlichefür eine»
Fluch Hallen .

»A'lÜ

E

/

Ursprung der fünffttlrProvmtz

>i !°L

» Lt-Ü

-M
>UD

»Aufgang reichet , und heutiges Tagö Ächaja genannt wird/
"^ führte vor Alters denRamen Aegialia/welcherName chm vom

Aegialeo gebiieben/Seümmtes besaß dasAemalischeRrich / nach sei¬
nem Tod kam es dem Jonioin die Hände/welchoreine Stadterbauet /
und nach seinem Weib Helices diesem «: dieserGegend aber nach sich/
Ionier genannt . Die Nachkommen Aoini behieltendie Regierung /
bis zur Zeit/dastc von den Achtern / samt dem Vojck vertrieben/zude¬
nen sich die Laeedsemonier und Dorierschlugeu / welche Joniibch zu
den Atheniensernin Athen geflüchtet Die Achwi waren mächtige
Völcker. Helice hatte den Ruhm einer vortrefflichen Stadt .

Die Lmed -emonier bekriegten erstlich die Achter / und nahmenVerAch!«
ihnen die Stadl Pellene weg ; räumten sienachmals den Achtem wie-

der eis -weiche von denRömern so hoch geschähet waren ,daß sie selbige
Companenoder Mirgesellen hieffen ; maffen sie dann auch W den Rö¬
mern gestaffelt / die Macedonier «!US Cornilho zu schlagen. Hernach
strittensiemit den Römern wider den Amiochuin/Hielrenein sehr be¬
rühmtesOoacikium , welches man das Achaißchenannte da allerhand
Nationen zusammen kamen -Densaced -emoniern legten sie denZaum
des Gehorsamsan/schle ifften Spartg/und nmchtm/ daß man des Ly¬
kurgsGesetzeabschafftechingegenhirAchLischedeobachten mulle ; end¬

lich war nur den Achseern allein erlaubt / Gesandlean den Römische »

d^ ^
DasAchrische Gebiet gräntzet mit dem Elidischen bey dem Muß

Lariffo/welcher von des karisei auserbauerenTempel/seinen Namen
empfangen D >e AcbLische Stadr Dime ligt 80. Stadien von La«

riffo . Der Römrscke Hauprmann Olympitogw sie seinen Soldaten
Preiß/dasie zu erstPalea hieß ; dieJonier legten ihr nachmals den

L Namen



NamenDimeauf/von Diamanredem Estmiti. Daselbst träsH
Destbrekbung der Halb-^ nsti Morca /

den Tempel Palladis samt ihrer Statua an.
Dreissig Stadien von Dvme , hat der Fluß Pero seinenGang

nachdem Meerzu ; über diesen Fluß steht die Stadt Olcnoö/von dem ^ o
die Poetenviel geschrieben/imgleichen die Stadt Pacr« / allwo sich
weit davon der Fluß Glaucusins Meer stürtzk . M

Eumeluswardercrste/welcher diese Stadt bewohnt machte / die E
sonsten den Namen Aroa ( vom Ackern oderkand -bauen) führte / weil Pd« ,
dieser von Triptolemo Getra d empfangen welcher hernach hingegan - öW
gen zuackern / daherTnpkolemus undEumelusAchafaminsgemein E '
erbaut/und ihr den Namenvon des Eumel! TochterAmhia gegeben. ^
Zwisciren Anchia und Auroa/war die dritte StadtMesakeerbauk/hm-
rer welchen dis Jonier von den Achtern aus demFelde geschlagenwor-
den . Siewolien/deßAroa solre bewohnt seyn/erwestertenstlbige / M
umfiengen sie mitMauren/undnannten sie von Pakreo / Pntrx/führ-
tenwiderdie Galater so lang Krieg/dis dicStadk zerstöret nnd ser- MPatt«s. taffen wurde Augustus aber/welcher Patraö für einem wegen der
Schiffs Flotte bequemen Orr hielt / führte neue Einwohner dahin . M
Aufdem Felsen stund dcrTempel derDiana / mit welchem der Fluß «tu !
Milico/Vas ist/der Leutselige / benachbartwar . Weil aber in diesem »N
Tempel derMelanippus und die Comito eine geweihteOpffer Irurg - UW
fer sterben mnsten , verwandelte man seinenNamen m Amilicum / da- Wil»
ist den Unfreundlichen . Den vorigen Namen führte er daher : Als pW

Mim -rirv EuripiluS von seinerUnsinnigkeit besreyet wurde- Dann dieser hakte WOL-echkluiiq ein recht aufstehendes Bacchus -Bild in einer Truhen gesehen/und dar« MLr<- Fluisis über plötzlich seine Vernimfft verlohrcn- Hierüber fragte man das »mL« mei. DelphischeOraeulwelcheszurAntwortgab/daß man daselbst opffern ßW
solle / wo man opfrende Ausländer fände/ daher ward selbigeran die - HM
fes Uftr gebracht / daie lbst das Opffer volkzogen/semeRaserey gcheilet/ «ichsndvem Flußder NameMilico beygelegt - Aufdem Marckzu Palrr h,/ .war des Olympischen Jupiters / bcy dem Port Neptuni/ in einem iWWald abernoch viel andere Tempel-

Die Achse, sche Stadt Phar« verblieb aufKapserlicheVerwilli-
gung unter dem Tribut derer zu Parras. Bey selbiger lief der Fluß
Pcro/denmanfürvenicm'gen hält/welcher dasruinirkeOieno durch- hH»
wandert - Aufdem Marckt zu Phar « hatte Mercu / ,

'us seine Bild-
Säule. Phar« erlangteden Namenvon der PH .
«er Dangst



_ Nach ihrem alten Wesen. ; s
Tritia/gl .' schsalls eine Achseische Stadt/unddenenzu Pakras/aüf Teitj «.

Zulassungdes Kayfsrs / zinßbar / ligt ; s . Stadien weit von Phar « .
Tritia soll von der Lelbida / welche aus dem Opischen Lande in Cum «
kommsn/erbaustworden sevn/audere/daßes Trilla -dcsTrikanüToÄ -
ter/sineJungfrau -und Pallas -Priestcrin gewesen / welche der Mars
beschlaffcn/diedenMelannippumgeboren/welcherdieStadt bewohnt
gemacht und ihr den Namen seiner Mutter gegeben . In Tritia war
der Götter -Temprl / nnd insonderheitderPalladis ihrer/mic einer gros¬
sen Menge schöner Statusn/welche aus Rom mit vielen andern Din «

gen nach Patras gsführet worden.
Von Patras schifft man nach Egium / bey welchem ein Borge «

birg Namens Rhio/etwan 6. Stadien von Pakras ligt / mit demsel¬
ben i>t der Port Panormo benachbart/und von diesen bis nachEgium
seynd 6a . Stadien / nicht weit von der Stadt PatraS findet man den

Fluß Mellico/von Mellico geht man weiter/und gelangetzu dem Fluß
Carado . Wann das Vieh zur Frühlings -Zeit davon trincket/so schei - ^

nets/welchesoffk geschicht/daß die Weiblein davon gebähren/ deßwe »

gen führen auchdieHirten ihre Herden in anderes Land/ausgenom¬
men di« Küh / welche sie am Fluß lassen. Hinter Caradro siehst man
den Schul der nicht sondersberühmten Stadt Argira/und den Fluß
Sclenum/der sich ins Meer giesset. Die Land Leute sagen / daß Sce -

tenus ein schöner junger Hirt / und Argira / eine von den Meer -Nym -

phen gewesen/welche/als sie sich in ihm verliebt/zum öftcrn aus dem macht.
Wasser zu gehcn/ihnzu suchen/auch bc » dem Fluß mit ihm zu schlaffen
pflegte. Kürtze Zeit hernach / als er ihr nicht mehr so lchön vorkam/

wie im Anfaqg / bemühete sie sich nicktmehr nach ihm zu gehen / und so

offtanzutreffen / worüber der zweiffelhaffte Jüngling / welcher der

Gewalt seiner verliebten Gemüts Regung nicht widerstehen kunte/

aus allzugroffer Liebe starb Die Venus / welcheüberdiesenUnglück¬

seligen/zumMitleiden bewegt war / verwandelte ihn in einenFluß/

und sagen sie/daß selbiger gar heilsam / und insonderheit dienlich sey/

dieLiedeausdeu Gedanckenzu bringen/und die Vergessenheitdertzl-

ben einzuführen. ^ ^ ^ ^
Unweit von Argira / lispelt der Fluß Bol,neuS / bep dem die

Stadt Botina war . Man schreibt / daß Apollo eine Jungfer / Na¬

mens Bolina geliebt/welche vor ihm fiohe/undsich in das nechsteMeer

stärkte/durch Gunst desApollims aber unsterblich gemacht worden.

Hieraufsolget ein Vorgebirg / das sich im Meer emporrichtet / allwo



sie dieFabsl erzehlen/daß Sakurnue in dieses Meer die Sickeigeworf-
sen/womik er seinen Vatter castri . l/daher nennest sie dieses Vvrqsdirg
Drspanon ( das ist eineS ichei . )

Aus de> Land ' Strasse über zo-Etadren ist Egmm/durchwelches
Landder Fluß Pkömx lauffr/imgleichenderMagnica / weichehernach
allebeydemsMeer fliesten . DreEgesier hatten einen asten Tempel
der Lucina / und aus ihrem Marck den Tempel Aesculapii/famk andern
mehr/bestebenst einergrossen Menge Bild -Säulen . jBE

Wevon Wann man weiter fort gehet/so kommt ememberFluß Selms
Ervbel -M entgegen, allwo ungesäh 40 . Stadien am Meer / die Stadt Helle« M ^it "
ruinir e ihren Platz eimckmni/welche weita v mit Leuten wo ! besetzt war. Die zMktSL
Skaok He-

Monier kattendemNepkunozu Ehren/enuirTempelden mcmgaran -
dachtig ehrle/aufgerichkec . In Viesern Land setzte esoffk starcke Erd-
beben und die Leute wnffens wann sie ausbrechen selten/weil nemlich
ein gross r Regen Verse ben Dorbot war . Die Luffr wehere im Win -
rer ungewöhnlich kalt ; der Wind übte grossen Gewalt / und riß dis MM
Baume aus solche und derg eichen nVereAnchen sähe man vor dem M «
Erdbeben- Daher auchHelte aufsolcheWeisegantz ruinirt/und der
Erde gleichgemacht/seinenversunckenen Iiinwohnern aberderAibem MDM
benommenward .

kerme ». Von Helf e kehrtmansichaufdi'e lincke Hmrdzum Meer und fin-
detdas aufder Berg Spitzen erbaute Castell Cmnea an VerLand-
Straffen . Dieses empfieng seinen Namen von einem g offen Herrn
dieses LandeS/odec vonldemFluß Eernire / der aus Arcadien und dem E m i
Berg Cerinca gchek/ünd die Ach-eer nachder Lange besuchet . Dieses ^
Castelloder Berg Schloß war liarck bewohnt/und enthielt in sich den « .ME

^ von Oresie erbauten Tempel der g'uricn. Von Cerma hat man nicht °
werk auf der Land -Strassen nach Bura zu gebe» / welche zur lincken 7 -7 »
Hand des Meersauf einem Berg ligt / sie tragt ihren Namen von ei-
nemWeibs -Bild Bura genannt / der Tochter Helf e von Jone z»
Luto geboren. Aber auchdiese ward durch so starrkeS Erdbeben ver-
wüstct/daßwederTempel nochSraluen gantz blieben / wiewo ! viel MWis
Burniessr damals im K rieg warcn/und als sie wieder kommen/ selbige l«
auföneue mitLeuten besetzten . Ceres/Vcnus Baeebus und andere/
hatten ihre Tempel darinnen

Von Bura begibt man sich gegen daS Meer hinab und kriffr den
. Fluß Buriaco an ; weiter den Cratidem / der aus dem Arcadiichen



»ach ihrem altenw -sitt.
E Berg Äatidc hersurquillst/und sich ins Meer begräbt Von Bu -

^ riacogehet man zum AegirischenSchW -Hafen/dem dieStadtAegira
lŝ . ihrenNamenmiktfteiit . ZwölffStadiendavon/stehet dieStadtHy -

peresiaevomHomero also in seinen Versen/von dm Ioniern aber her-
«ach Aegira/um Vieser Urfach willm genannt

^ DiesewurdevondenSicyoniernbelagert . Alssie aber sahen/Krieaskig" Vaßsienichk bastank waren/sich zu widersetzm / brachcensiealleZiegeniMdikB«-
( oderGcise ) VesLandcs/diemannur bekommen können / zusammen / >äq«A»,

E banden ibnen Fackeln an die Hörner/und zündeten sie bev Nacht an.
« ^ , DieSicyonier vermeinten Nicht anders/als daß dieses lauter angezün-

dete Fetisr des Smcmscs wäre» / welcher den Hypsreftern zü Hülst
Ai kommen sollte / hebken derowegen die Belagerung aus / und kehrten
. wieder nach Haust . Aus solche Weise nun verwechselte Hyperefta den

Namen mit Aegira/welches eine Ziegen bedeutet . In dieser Stadl
^ war der Tempel Jupiters und anderer Götter .
^ Mit den Aegirernseynd die Pellener benachbart/ als di'e Letzten

>» !»!, ^ ,s r,en Achseern/welche gegen Sicvon wohnen. Ihre Stadt hat den
E Namen vonPalame/einem unter den Titanen . Aristsnauta ist der
slsM Peknesiftbe Port also genannt/weil die Arganauren in selbigenemge <

lausten. Me Pellener haben ihre Stadt auf einem Hügel / Vesten aus«
KM Spitze zu einer kohen und uncrsteiqlichen Skein -Klippcn wich /
rlrÄ vetzwegen unbewohnt bleibt/aberaufder Ebne sieben viel Häuser.
^ Sie hatten demApollo der Diana/und sielen andcrnTempei erbauet.
Mb Daselbst war auch eines Pelleners/Promachus genannt/Statua /
!«. ^ welcher in dem Faust - und FersenStreitunrerschiedlichmal den Sieg >,
-iK Davon getragen / einmal in dem Olympischen Spiel / dreymal in den
«e« !t Mhmischen/unduveymal im Nemeischen . Dies , n hatten sie eineMe -
' ffd» lalline Ebren Säulen ausgerichtet. , . .
» !«>r In diesem Gebiet sevn viel Sprmg -Brunnen / und unterschied-

sjche Tempel/sosteigen auch Flüsse aus den Bergen / derm einer Cno /
.Wie von Crio dem Titans Sohn genannt / gegen Aegira / verändere

i Namens Also / in den Granzen der Pellener
wallet.

Ursprung
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2En/gegsn das Argivische Gebiet ligendenTheil Arcadiens hat-
Iten die Tegeakenund Mantineser innen-welche samt denenvon
»der Arcadischen Nation noch übrig gebliebenen/dasLand zwi¬

schen Peloponesum bewohnten. Mit den Arcadiern/waren die Epi-
damii benachbart ; imgleichen der Argolische Meer -Busen/und das i

'
KM

gantze Argivische Gestad. Nicht weniger waren mit diesem Land ver- ' ^

einigt die nal)lige»he Laced« monischeStädte / mit denen Meffenia
grantzet/weil selbiges bis an dasMeer bey Meton/Pylos undCypa-
riffagehet. Aufder Lecheischen Seiten aberGrantz scheiden tich die C»-
rinthier mit denSieponern welches die letztenvon dem Theil des Argi-
vischenGedietsseyn.Hintcr Sicyon breiten sich die Achter aus/welch«
den gantzen Strich bewohnen . Der andereTheil deö Pelop »nnesus
geradgegen denen Echinaden über/ward von denGeern bewohnt/de¬
ren Lands-Grentzengegen Meffenia/ sepn bey Olympia und den Aus¬
fluß A >phei/und gegen Achaia dieDimeer - Endlich wann man zu«
Meer kommt / so bewohnen obbesagte Völcker die Arcadier das In¬
wendige des Landes/gantzvom Meer ausgeschlossen.

Der erste Herr in Arcadien warPelasgus / welcher die Hütte«
und Wohnungen erfunden/dieLeute widerdieKalte/Regen und Hi-
tze^u vcrtheidigen / im Jahr der Welk 1690 von dem König dieser
Gegend Pelasgo/soll das Land Pelasgia genannt worden seyn - ^ Im
dritten Jahr nach Pelasgo nahm das Landsehr zu / sowol an Städten /
als »ielenMenschen : alöStytlmus desLpcaonsErstgebornerdieHerp
schafft führte Dieser Lvcaon/welcher dem Jupiter ein Kind geopffert/
und dem Altar bespritzet/da es dochverbottenwar mit Menschen -Blut
zu spffern/ soll in einen Wolff verwandeltworden sevn Seine an¬
dere Söhn « Pellantes/Oreileus und Phigalus baueten Städte woeS
ihnen gefiel. Pallantes bauetePallantium ; Oresteus/ Ocejiasiuni /
und Phigalus/Phigaliam ; die beyden Letztem veränderten mit der
Zeit ihren Namen / indem man Orestium nach Oresiem / Agamem-
uons Sohn / nannte / undPhigyliam von Phialio dem Sohn Buco-
ffsniS . Die übrigen Söhne des Lvcaons waren Trapezius / E>ea-

las/
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täs/Macarms/Helisontes / Acacus / Acasius ; vom Helffontebekam
ss wol die Stadt als der Fluß / den Namen Heiisonte/ gleichwie
Mcaria/Thasia/undTrapezuö ihre Namen von denen Übrigen em-
vfiengen.

VonHvpfunte wurden erbauet Melenea/undHppsunta über unlcM«»- hyrscum . DerTvremische Meer-Dusen / ward von Tvreaka ge- >>che Söp-
nannlMenalus/Thegeatesund MankineuS/bauten die uralteStadk ne des r»,
Menalum/ Thegeam / und Mankinea . Cromo wurde von Cromo/
üod Tarissavon Carisso/diesie bewohntgemacht / benamset / gleichwie
die Tncolom von Tricolono/diePerctess/vonPcreto/Asea von Asigta.
In diesen Städtenwarder TempelMercmii/ den die Arcadier ange-
beket- D >e ?yeierfamenvonk >)co ; Summankia / vonSnmmaco
Haliphorus und Ereus gaben auch ihren Namen Weyen Städten -
Mer so vielen Männlichen Erben l atrekycaon nurein einige Tochter
dieCalistho/weNdevon der Juno in einen Bären verwandeltworden/
als sieden Inpilerbey ihr angcrrojM. Äis henachmalsvon der D 'a-
na verwundetworden/ befahl Jupiter / daß Mercunus das Kind aus
pan Mütterlichen Leib erretten solle / und machte aus ihr das himmli¬
scheZeickeir/den grossen Baren genannt .

Nachdem Tod Nirtlmi / bekam Arcas/derCalistho Sohn -die
Herrsckaffk- UntervielenSöhnen/welchr derArcas gehabt t war
Cyllerrervon welchem ein Berg den Namen empfangen : Gorchn/deS
Stymphali Sohn/ein Nachkömmling Areadis richtete die Pfiantz-
Stadt Gsrtyna aus / an dem nach ihm genannten FlvßGortyneo .
Wces/desStyrnpbakiNachkömmling / hatte - - Söhne/Lycurgum/
Amxhidamanlem/ und Cephrmm D >«fts Geschlecht führte mit den
Nihenienfcrn Krieg. .

Die Eingänge in Arcadien sehn drese. Einer durch das ArgiM- M .«H„ ..
sch« Gebiergegen di« Hisier und den Berg Parthenium/ leitet in di« ,e«
Geaend Teaea - Hween andere feynd bey Mantinea / durch einen « an «- m

ftibkge überstiegen/findet man einen See Melangig qenaiint
' / au«

welchen die Mankincfer gutes Trinck-Waff r in die Stadt bringen
Der Weg/welcher nochanMeigen übrig/ist der allerengste/undgehe«

nütz ' iche genannt - Dann das Regen -Wasser/welcheSvonden Ber« » -m üre
genherabrinnt/macht selbige gantz untüchtig und unnützlich . Dieses « nd komr
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4° Beschreibunghex L>Slb-InselN7- rea ,
Wasser vertieffet sich i „ einer Ritzen oderLoch/allwo eö persinckel/und
hernachbey Dvme wieder empor steigt ; Dome ( nahebep dem Arglvi»
schenSee GenttIio ) ist eiy MesWaffer / welches dem Meer zufliest/ .
tineser einen Berg / worauf Me Ruinender Wohnung Philippi des

M -uumea^Eiohns Ämyntsegewesen,undnichtweit davon die Stadt Manrinea
bep dem Fluß Ophis / weicher fo viel Heist / als eine Schlange . Dann
als der vom Cephalo erzeigte Antonias / durch ein Oraeul erliche zu
Aufrührern gemacht /, führte er sie an diesen Hrt/nachdem er eine
Schlangezum Wegweiser geyommen/nnd daher ward selbigemFluß
der Paine QMS erlheilet . In Manrinea waren uncerschiediiche
LetMely .

Von Mantiyea gehen unterschiedliche Wege durch Arcadien.
Gehet man von Tegea anz die lincke Hand der Landstrassen / ungefähr
2 . Stadien / so Prxsentix.lsich der Berg Halesius/alsogenannt / sog
den Mühseligkeitenoder BefelMrnisse» Rhese / der Aiutter Jovis.
Daselbst zeigten sich unterschiedliche Tempel/.unler andern einer / wel¬
cher vom KgpserAdriano erbauet worden.

Nach best Weg / welcher Pallamiiimvon Mantineabep die ^o.
Stadien gehet/sichet man an derLgndstraffen denPellagischenWad/ .
wo die Acheniensifch und MantineischeReuterep wider die Böotischs
gefochlen/ülsder Epaminondas geblieben.

Aicim«. Von Manrineageht man zo. Stadien fort/und findet das ebene
rvns Hol« Land Altimedon/mid hernach den Berg Oliraeina / in welchem eine

Höle/wo der Held Aieimedvo gewohnt. Vierzig Stadien weit von
dies m Berg kommt mayzum tDee Petrosara/ welcher die Megalopo-
iiianer und Wankineer greiitz scheidet .

Aackises
Tr «b.

desAnchises Begräbniß zu finden . Dann als Aeneas nach Sltilie»
segelte / undmit seinen Schissenfastungefahr an dasLaced«monilche
Land kam/cndete sein Vatter AychifeFallhier basLeben / allwo er ihm
auch eine Betzräbnißgab/und den Berg Anchisen nannte . Die erste
S -adt der f- cchomenier war auf einer überaus hohen Spitzen des
Berges/von selbigerzeugen nurnoch dieRuineo . Nachmals wohn¬
ten stein Sem Umfang der alten Maure» / wo noch erliche Tcmpel der
Diana/des Neptun/und anderer stunden . Gegen über richtetesich
per Berg Trachevs/daSjst/derRauhe/empor - Macht man M «en

Mm
Me



Nach chreitt airmWesen._ 4!
Örchomrnio ; . Stadienweiter/ssentdecket sich die StadtCephea/und
längst -hin den Regenbach/allwo der Pfuhl ist / welchen das/von dem ^
Berg Tracheo herab schiessende- Regen -Wasser verursachet/desdem Aer Gns
See oder Pfuhl se» n zween Wegs/einerdavon führet nach Stvmpha -
lum/deranderenach Pheneum An dem Weg welcher nach Pheneo /
dem Grentz Stein der Capheaten und Orchomenierführet/ ist ein klei-
nerTH ->/ in welchem einvApring-Brunneii seinWasserempor treibt/
zuEndedeffeibcnabereinSee / Cariegenannk ; p - Stadien weit von
Carien sepnzween Berge/ Occffesund Loftato - inbeyden ist einetieffe
Grusst/welchedas Wasser von Feldern auffangt. Mansagt/daßHer¬
cules d -eselbeu gegraben /als er sich zu Pheneo aufgchailen/ und daß er
gleichfalls bei) denWeneischen Feldern die Fuhrt oder das Bett des
Flusses Olbii ' nachmals Aroani genannt / gemacht ; die Lange dieser Hereulls
UfteZubereitung beläufst sich auf s «. Stadien ; die Höhe derUftrist
?0. Schuhe aber gleichwo ! verließ drsftvftinLagcr/Mid kehrte wieder in
das Vorige.
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von Pheneo / einem Mann dieses Landes/bewohnt worden. Indem
Felsen hat die Natur meistenrheilsdasAufsteiger ! benommen. Allda
hatte Ulysses der Pallas und dem Neptuno Tempel gebauet : deren
un kerfthledlichein derStadt waren . VonPheneo geht man gegen
Ausgang zur linkten Hand/ und sichet in denPheneatischenGrantzen
dreyRöhr-Brunnen / Trierenagenannt/ allwo denMercmmmdie
Nymphen sollengewaschen haben/alser gebornworden- Nicht weit
von diesen dreyen Brunnen ist der Berg Sepia / hinter diesen ein an¬
derer/ »emlichderüber alle Arkadische Bergeerhöhete Chilene . Dieser
Berg hatte feinen Namen vom Cvlleno desElati Sohn. Auf die- DerDer«
sein Berge findet man / wie Pausanias meldet / gantz weise Amseln/Lvliene.
welchegarlieblichsingen. MtCylleneistderBergChelidoniumver¬
einigt.

DerWegVonPheneogegenAusgangführet aufder linckenHand
nachClitgris/unddieser zur rechten Hand nachNonacris und zuden
Styx -Wasser- Nonacriswardgantzzerstöret . — ^ .

Nicht weit von selbigen Ruinen ist eine sehr HobeStein-Klippe/ Munden
vonwelcher dasStvx-Waffer herabtropffel; erstlich Mt es auf einen AEig« .

Felsen/und von dannen geht es in den Fluß Cratkis . Dieses Wasser
bringt Menschenund Tbieren denTod- Zudem hates noch ein andere Wafferk
wunderbare Eigenschafft an sich / daß Maß / Crystall / Edelgesteine

k l!N8



Beschreibung der Halbinsel Morea/
und andere Steine / imgleichen alle irrdene Gefäse davoi? zerbre -
chen. Kupffer/ Eisen / Bley / Zinn und Gold können selbiger auch
nicht fassen/sondern bekommen einen Bruch . Aber wie GOtt denen
verächtlichsten Dingen offt die schönste Eigenschafften gegeben / also
kan auch dieses Wasser nicht anderst als in einer Pferd -Huff erhalten
werden.

Daselbst ist auch die Stadt Cineda / welche die Einwohner dem
OlympischenJupiter geweihek. Auf dem Marck waren viel Altäre/
Götter und die Sratua des Kayserö Adriani .

Uncerden Wegen welche von Phcneo gegen Aufgang zur li
'nckm

Hand gehen ist noch überig dieser/welcher nach Clitoris führet/ und an
ein Wsrck stöjk/welches der Hercules gemacht/den Fluß Achsania in
Lauff zu bringen. Bcy selbigem ist der Weg / wo man nach Licuria
geht/welche denPhenaten undClitoriern zumGräntz Stein dienet.
Don Licuria schreitet man ro -Stadien weiter fort/und gelanget zu den

Der Fluß «Quellen des Flusses Ladens. Ladon hat das schönsteWasser unter
»«re«. Flüssen Griechenlands / und ist in der Menschlichen Gedachlniß

berühmt wegenderGeschicht vonDaphne/wslche denen Poeten Anlaß
gegeben / ihre Tugenden prächtigaufzuführen.

Leucippus/Ennomai Sohn / verliebte sich in Daphne/weil ihn»
aber di« Hoffnung / solche zu bekommen / benommen war / ( dann er
wuste/daß sie das Männliche Geschlechtverachtete ) nahm er seine Zu¬
flucht zum Betrug . Er stellte sich in WeiblichenHabit / als ob er eine
von des ENnomai Töchternwäre/und machte sich auf / seine Geliebte
zu finden/erklärte sich gegen selbige/ daß er Verlangen trüge/ihr Ge-

Ju « gställ. ftllschafft im Jagen zu leisten Indem nun die andern Jungfern her-
v« k>Ehr- Key kamen / wartete er der Daphne insonderheit auf / und geriekh mit
Ziffer , jhr in so grossen Vertraulichkeit / daß sie ihm auch zumuthere/mitihnen

in den Fluß Ladon zu schwimmen . Als sie aber den Leucippum wider
Willen dieKleider abzoaen/uud kein Weibs Bild darunter fanden /
durchstachen sie ihn mit ihren Pfeilen und Messern so lang/biß sie ihn
tödteten .

Die Stadt Sechs Stadien von den Quellen Ladons ligt die Stadt Clitoris/
Wrsns. und nach zuruck gelegten 7 . Stadien findet man den Fluß Acanium /

derunter andern Fischen auch denjenigen führet / der von vielen Far¬
ben seinen Namen Kak. Der Stadt Clitoris ward der Name auf¬
gelegt von des AsanS Sohn . Sie hat ihre Lager -Sk lle gufder Ebne /
wird von nicht gar zu grossen Bergen umringet/ und durch z . berühmte

Tem -



k7ach chrem alten West». , 4S
Tempeln der Cereris/Aeseulapii undLucinä/ ansehnlich gemacht. Es
war die Slymphalische Nation/da dieArcadierrebellirt/und sich un¬
ter die Argisische gemacht- In diesem Land ist der Rohr -Brunnen /
vonwelchem Kayser Adrianus das Wasser in die Stadt Corintho ge¬
leitet . Aus diesem Brunnen geht der Fluß Skymphalus / der in eine Der Nutz
unterirrdischeHsle laufft ^von dannen in den Argivischen Land empor
steigt / und sich unter dem Namsu E ' asiniaufs neue sehen löst.

Man erzchlt . daß lich gewisse Vögel/Srvmphalides genannt / Styinps »«

bey diesem WasserSrpmphalo aufgeh lren/und von MenMn Fleisch UlcheVsM
rrnehrel ' durch des HerculiSPfeile aber ausgerottet worden. Diese
Vögel flogen um diejenige herum/ welchen sie zu fangen suchten/und
tödeken sie mit ihren Schnäbeln ; ja man kunte keine so starckeRüstung
von Kupffer oder Eisen tragen/ daß sie die Vögel nicht durchbicket hät-
ten .Sie waren so groß als einKranich/dem äufferlichen Ansehen nach/
sahen sie dem EgYtischen Storch Ibis gleich.

NachStymphalo zeigt sichHalea/welches auch an dem Argivischen
Conriiio Theil hat/ und soll seidiges von Haleo/ dem Sohn Aphidankis
mit ' eulen besetzt worden seyn . Daselbst waren der Diana und noch
viel andere Tempel.

Indem wir von den Orchomenern redeten/wurdegezeigt/ daß der

erste Weg/langst am Bach wäre/und in selbigem Ort zur linckenHand
des Wassers/welches dieEbne der Cephieser überschwemmte / war eia

Damm von Erden gemacht / mit welchem man das Orchomenische
Wasser zuruck hielt/daß es nicht ausschcitte und die Felderin Schaden

setzte. Innerhalb dieses Damms entstehet ein Messer / welches eine«

Fluß gleichet/ nachmals laufft es m eine Hole/ und kommt bey gewissen
Böickern/welcheman Naxos nennet/ wieder herfür ; machet alsdann

«inen beständigenFluß/ der den Namen Tragi führt- Die Stadt be- Tragus,

kam ihrenNamen von Cepheo des Halei Sohn / aber die Arcadssche

Rsd -Art machte / daß nian sie Caphia hieß . Das Schloß ligt auf der Caxhi«

Ebne / unten / an den nicht gar zu hohen Bergen . Sie hatten den

Tempel Neptuni / und der Diana / und den Berg Gracalum ; von

Caphia geht man über x o . Stadien hinauf zum Fluß Ladon / und

nach desselben Dmchwadung oderUb -rfuhrt / gelanget man zu dem

Wald (Aaron ; bev selbigem halten sich allerhand Thiere / die man

sonst in Wäldern findet / auf . Das seynd die Clitorische Grantzen/

welche die Psophiden absondern. Pfophis soll von Psophide/ des WphiL

Anonis Sohn bewohnetwordensepn ; anderesagen/ daß Pfophis eine
kr Tochter



_ Beschreibungder Halb/Insil Msrea,
tzochterLrici , des Herrn in Sicilien, gewesen ; welche weil sieschwam
ger bey ihremWirtLycortain derStadt Rhegia gelassen worden/all.
wo man den Echephronemund Promachum , die Söhne Herculjz und
dieser Siciliam'

schen Dame, auferzogen. Pheglanmste seinenNamen,
d . n es dom König Phregeo entlehnet, ablegen/und diesen/nenl!ichPjo>
phis annehmen ; bey selbiger Stadt / lauffc derFluß Arsanie vorüber,
und ein wenig weiter von der Stadt derErymankhus ; welcher seine
Quellen indem Berg Lampiahar, der demPan geheiligt >var. LampiaDer Berz noar ein Tdeil des Berges Erpmankhi/dieserFiuß durchwandertArea-er» ,na» , hi ^n , und zur rechten den Berg Pholoe , zur Lincken das Telphusische

" " Feld zwischenden Alpheum- Manfagt , daßHerculesaufBefthlEu-
rysihei auf dem Crymanrho das /eilige Schweingejagt , welches an
Grösse und Starck alle andere übertraff. JnPsophidewarderTem-

Nie pei VeneriS . VonPsophis geht man nach Teiphuja / und findet zur
relephusa » klicken Hand des Ladmrö denWald Aphrodisium/und hiemic ftyliddie

Psophidische Grenzen bemerckc,' gegen dasTrephustscheGcbiet/inwel«
chen der FlußArft iss, den man 6 s . Stadien lang zu überfahrenfindet,
ligt disStadt/welche ihren Namenvon der Nymphe Telphusahak/aus
einemhohen Hügel , aber zerstört : In seidiger war der TempelAescula-
pü, und der Tempel der - r Götter- Hinter Telphusa, geht der Fluß
kadon uachÖnico,undsagt man , daß Apollo allhiergeborenworden ,
und Herr dieses Orts gewesen .

Der Fluß In dem Telphustschen Gebiet ist der Fluß Teutona , welcher stch in
rn !kc«a- den Ladon crgiest,bey denTelphusischsnGrenzen; und wo sich derkadsn

in den Alpheumbegibt, nennt mans die RabewInsel. Daselbst ist die
Stadt Hereum , von Herea des Lxkaons Sohn, bewohnt, und ligtzur
rechten Seiten des Alphei .

In Morea wardes Pans, als einesArcadischsn Abgotts, imgleü
chen der Juno Tempel. Dis Grenzen vonNercagegen Elea ftyn bey
dem Erymankho ; allda stunddasSchloßAlliphira,che man vonHerea
zu diesemCastell kommt , muß man überden Alpheum, und nach einer
zurück gelegten Ebne von r o .Skadien gelangt man zu dem Berg. Als¬
dann steigt man von dannen bev die zs - Stadien über den Berg herab
zum Schloß/ welchem der Name vom Aliphirodes Lycaons Cohnge¬
geben worden. Daselbst war der Pallas und des AesculapstTempel
zu sehen. ZwölffStadien überHerea ist der Fluß Buphago - Die

-Hereischs Glanze » ftyndgegen den Megapslstanerg .
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^ Nach ihrem altenWest _ 4g
Megalopoliswareins von den schönstenStädlenGriechenlanvs / DieStabs

A uaddaselbstwohnten dieArcadier/welchesich mit Hülff SerThebaner / Megqlop »^
iyZ gegen Vis Lacevamonierverstarckken, unö hatten alle obbesagte Städte

zu gehorsamen Bischten stehend / ausgenommen die!icearen/Tncolo ,

M -^ikrsi
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wendet Die rwnTrapezunt sonderten sich gantz von Peloponnesoab-
Obbemeldetegantz ruinirte und verlassene Städte führten überaus
siharffeKriege wider die Lacedamonier.

Nichtlanghernach nahmCteomeneschesLeonidasSohn/MeM ^ .,
si>po!inein; dieMegaiopoIikanerwurden tkeWgetödtet/lheilsm -t dem ^ "

de^qei
Philipomenedes Cariditis»Lohn/ in Meffenia erhalten ; die llbrigge- noml-ü
bliebeneaber von dem Cleomrne in Stücken zerhauet/ und diegantzer- rsiöret»
Stadt zerstöret ; mansagt/daßnichtdie Lacedamomer/ sondern blos
des ClromenksH-ranney/ Schuld daran gehabt habe . Weiter her -
nachwMnwir erzehlen/wiedie MegapolitanerwiederMihren Hau»
ßr>» kommen .

Die MeMMlitanische und HerrischeGrckntzsn / seyn best keMP »^ ^
BrunnenBuphago. SolcherName soll ihm wegen des Heiden Bm wird er,

llMaist prMUv vvlt» Ultt/ livvl VVtt I
Mkjd derDiana aufdemBerAPHola mikPftilen drrrchschossi -n wordenseyn/
NM weil er ein kalter wider LiestGöttin begangen. Won dieftmBrun*

ncngrhkmmr nachdemDorffGorkyna / welches chdessen eine Stadt
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sagt man / daßJupterdarinnauftczogenworden/ sobald er an das
Liecht kommen; von andern wird er Gsrkpno genennk. Dieser FlußD«Fk»k
hat das kalresieWaffer/ das einer unter den PelopVnnMchenZlüffen^°"yM>.
haben inag welcher sich mir demMphcs vermischet.

Bey Gorkyna ist eine Strass «/ welche nach Megalopotts führet/
und eine Ebne von io . Stadien, zur Rechten sichet man den Fluß
Bereteates , wo die Ruinen der Stadt Bereutes seyn ; wann dieser
Fluß 5 . Stadiengeloffen / so fällt er in denAlpheum. Kommt man
durch den Alpheum/so zeiget sich ein Feld mit den Minender Stadt
Trapezunr. Weiter hinaufwerts gelanget man nachTocnia / wel- r °cm «.
ches den Namen von Toenio, dem Sohn Lycaoms empsm -gen/ aber
auch diese Stadt ist zerstöret , bcy welcher der Fluß Elissntes vorbey
lauffk ; dieserEliMtes nimmt seinenAnfang/ bey einem rhmgkerchbo
namstenDorff / undgehet durch die Landstlrafft derD -p-reser undky-
ceaten ; von dannen durch Megalopoiis wird er in der Mte von

k s dem
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> 6_ Be schretbmsbirHalb -I 'istlMsreck , '

dem Elksonte getheilet . In selbiger waren unterschiedliche Tempel, -ÄD
und ein Palast mit unbeschreiblich-viel Gemahlen / benedenst einem
Haus desgrossenAlexanders. ,

Von den Mantinesern biß zum Alpheum/ seynd i s . Stadien /
wvderFlußGateataist / der in den Carnionem fliest / und dieserin den 1,» ^
Alpheum Die Quellen des GateareS ftvn in Gakhea/der Landschafft
Cormionis / welche i §. Stadien weiter hinauf als der Alpheus ligk / DMM!
und das zerstörte Cormian aufweisst. Von Cormian nach Hermes
seynd 60 . Stadien bey denen Granzen zwischen den Messsniern und
Megapolitanern/ein Weg geht nach Messen !« / der anderenach Me» MD
galopolis/ welcher zugleichnach Carnisium weifet / und vermittelst des» MgeE
sen findet man den Alpheum- Auf dieserSeiten seynd die Flüsse Mal« ire
lonkes und Syrus / welche in den Alpheum flieffen . Alsdann lall itian MknA
Maliontem / nach 20 . Stadien / auf der rechten Hand ligcn/und komt
an einem Ort Phädria genannt/über einen sehr hohen Weg . Der
Weg welcher von Megalopolis nachLacedämon/ langst am Alphes
geht/ hat 22 . Stadien/und von dannen hebt sich der Weg an/ amFluß ,
Lyrinthes / der sich in den Alpheumergiest r diesen last man aufder lin» 7" /^ .
cken Hand ligen/undgelangt nach 20 Stadien vom Älpheo an Phale« "7 ^4 ,
stam/von Phalefla/ungefähr2o Stadien weit ist dieSkadtBellemi « 7
na/von welcher die Arcadiersagen / daß fie vor Alters unter ihrer Ge« . ,
walk gewesen / die Lacedämonieraber derselben entnommenworden .

Unterschied DieWege/welche vonMegapolis an gewisseArcadische Oerter gehen/ « MW »!
l 'KkArca, seynd auf folgende Weise eingerichtet ; bis nach Metrido 170 - von EGAV
vqchEeze Megalopolis 20. Stadien/allwo man die Ruinen der Stadt Chari «

sium stehet. Von Charisto nach Trieolonum / welches eine Stadt / »" M
und vom LyaconsSohn bewohnet war / >0 . Stadien . Fünffzche» « ' le rch
Stadien vomTricoloniistZekhia/zurLinckenTricoloniwardiePflantz« « WM
Sradr Zekai und Pacorei der Söhne Tricoloni/welcherletztere Paco - WM «,
xiam io . Stadien von Zetia erbauet ; Diese Stadt « ligen in ihre» « Ussm
Schutt begraben. Von Pacoria biß nach dem zerstörten Tvrium / W daK
seynd io . Stadien / und eben so viel nach Hypsuntes / das auf einem « s.
Berg ügt/der gleichen Namen kragt- Das Land zwischen Dprio uns
Hypsus / ist gantz bergigt/ und voll wilderThiers Zur RechtenTn " «
loui/ ««.Stadien gegen Heiison ist die Stadt Metidrio .Daselbsitragt MM
der BergPhalantus die Ruinen der Stadt Phalantea . Phalantu»
soll ein Sohn Agelai gewesen seyn. Diese Stadt ligt zwischen dem cM ^
KlußMalet» «nd Milaonte / »llwo der Berg Lacumasus (das ist der ^

W - n« 4 ^ .̂
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Nach ihrem alkenwestn. 47
Wunderbare ) am Fluß Malaffo empor steiget / zo. Stadien von
Mitiorio/an den Megopolischen/OrchomenischenundCapheatischcn
Gräntzen . s ,.

DreyffkgStadien von Megalopoli/ rechkerHandligtdasPäluf -
Me Land ; von Pasuscio geht man/ und last auf der linckenHand den
Fluß Elaphum / der nicht allezeit voll Wasser laufft. Gerades Wegs
fort ro .Stadien vom Fluß ist emeLbne/in selbigerder Berg Menalius
und auf diesem die zerstörte Stadt Lycosura . Man sagt/daß dieses die
Aelteste gewesen/vonwelcher die andern/ Städte bauengslerncr . Zur
linckenHanü siehst man den Berg Lyceum/wcichen andereOlympum /
oderdie heilige Berg Spitze der Arcadiernennen / auf selbigem soll Z u-
piler erzogen worden seyn. Dieser Berg hat etwas Wunderbares / Wu»dcv
nemlicheinen Wald / in welchem alle Thiere/ die sich darinn auj halten/ ba-cEal »
imgleichen die Menschenkeinen Schatten machen . Aus der Seiten
L»cei welchegegen Mitternacht stehet/ist das Feld Thisaa. Die Flüsse/ '

welche selbiges bewässern/und zuletzt in denAipoeum stiessen/ftyn der
Milaon/ Nus / Hacheloes/ Celado/ und Naphilo - Zur RechtenLyco¬
sura seyn die Berge Nomii / welches so viel Heist/ als die Schafer -Be »
gr/allwo der Pan auf seinerRohr -Pftiffen spielte/ und seineHeerden
weidete.

Bev Lycosura / gegen Aufgang/laufft der FIuß Platanifthones /
durchweichen manschen muß / wann man nachPhigaliawill/selbige
Stadl Ngt auf einem fast unersteiglich -hohen Ort/und prangte mit der
Diana / und andern Tempeln. Der Fluß Limax gehet durch Phiga -
liam/und soll seinen Namen vondesIupitersMutterRhea / wegen
ihren / in diesen Fluß vollbrachterReinigungen / welche die Achäer
Limata nannten / erlanget haben. Acht Stadien überPhigalia seyn
die warmen Bäder . Phigalia wird mir Bergen umschloffen/ zu deren
RechtenderCottilus/zur Lincken derEIaio ligt/Cvtilio lag 10. Sta¬
dien von der Stadt / und schmückte seinen Scheitel mit prächtigen
Tempeln. ^ .

Von Megalspoliö nach Tegea erstreckt sich der Weg bis dahin/
wo man esden Damm Heist/ an welchem das Bad der Stadt Lado/ea
war ; hinter selbiger war zur linckenHand ungefähr zwanzig Stadien
weit der Brunnen Alpheus / und aus eben selbigem Weg der Eurstas .
DerEurotas vermischt sich mit dem Alphco / nabe bey selbigem Brun¬
nen sichet man den Berg Boreum/aufwelchen Ulysses einen Tempel
Schellet- In Palankiv war der Tempel der Proserpina und noch vieler

and«-
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Rechten des obgedachtm Bades ist dieGrentze der Tegeaten. Die
Stadt Tegea ligt z o . Stadien weit davon/zu,derenRechtenman dm
Berg Crestum stehet . In der Stadt Tegea waren unterschiedliche
Tempel/undStatuteuvonhchemWerth . DieseMtionchatte eine»
sonders herrlichen Ruhm in allen ihrenHandlungen -

AIS Eleomenes wieder kam Megaioxolin einzunchmen / ließ er
Philovamenem durcheinenTrompeterzu wissen thun / daß es ihn je^
reuete/daß er mitdmMegalopoliranern so übel verfahren/ und daß er
bereit ware/sich inVertragS Puncten einzulaffen/damiter wieder nach
Hauskehrenkönte . Sie aber wslten lieber dieSachemitdenWaf -
fen austragen / wie es auch darzukam. CleomeneS war mit denkace«

Vdilspo , dämoniern und andern Nationen / die Sicilianer stunden den Philo-
menis pämcni bep/welcher unter denTcouppen der Reuterey war / und als
Lapstrkeit . er hervor dringen wolte/ von des Feindes Hand mit einem Spieß ver¬

wundet worden/der ihm durch die Hasstengieng/ daher erauch/wege »
der siarcken Bewegung/welche er mir den Füssen that / um destomchr
herfür ;u dringen / selbigen zerbrach ; nachmals aber zu seinem Gezelt
kehrte und die Trümmer/welcheihm noch im Leibfieckten/herauSziehen
und sich verbinden ließ / nachdem er gleichwol deSCleomenisVölcker
zertrennet. DessenWaffen/wie die Historien berichten/Hattengute»

Fortgang . Zuletzt wurden mit deSCleomenisTod Sie Mißbel-
ligkeiten bepgelegt / und dieausgeschloffmeMegalopo-' likaner wieder eingenommen.
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